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Der Frauenmonitor 2017 der Arbeiterkammer Oberösterreich wurde 
unter Federführung des AK-Frauenbüros erstellt.

Mitgearbeitet haben Kolleginnen und Kollegen aus den Bereichen: 

 Arbeitsbedingungen
 Bildung, Jugend und Kultur
 Frauenbüro
 Kommunikation
 

Gastkommentare:

Vereinbarkeit geht auch Männer an

Besser leben …
Eva Rossmann, Verfassungsjuristin, Autorin und Moderatorin

Diskriminierungsschutz und Gleichstellungspolitik im Lichte 

Univ.-Prof.in Dr.in

Kontakt: 

AK-Frauenbüro

Tel.: +43(0)50 6906-2142, E-Mail: frauen@akooe.at 

Den Frauenmonitor gibt es auch auf ooe.arbeiterkammer.at

Die Lage der Frauen in Oberösterreich.
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Aktuell, umfangreich und trotzdem kompakt

-
 

Verbesserungen durch konsequente Interessenvertretung

Kinderbetreuung nach wie vor mangelhaft

-
-

DURCHWACHSENE RÜCKSCHAU 
TROTZ UNBESTREITBARER ERFOLGE

Zehn Jahre Frauenmonitor: 

VORWORT

Dr. Johann Kalliauer
AK-PRÄSIDENT

Dr. Josef Moser, MBA
AK-DIREKTOR
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Immer weniger Vollzeitjobs für Frauen

 

Schlusslicht beim Einkommensunterschied

 
 

Mindestlohn ist daher gerade für Frauen von enormer Bedeutung, sehr viele unserer weiblichen Mitglieder würden 

„Halbe-Halbe“ bleibt ein Traum

 
 
 

Millionen unbezahlte Überstunden

Die Leistungen wertschätzen und honorieren!

-

VORWORT

Dr. Johann KalliauerDr. Josef Moser, MBA
AK-Direktor
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ERWERBS-
TÄTIGKEIT 
In den vergangenen zehn Jahren hat 
die Erwerbsbeteiligung der Frauen kon-
tinuierlich zugenommen. Doch immer
mehr Frauen arbeiten Teilzeit – gewollt
oder ungewollt. Das ist nur einer von 
vielen Gründen für die weit klaffende
Einkommensschere.
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10 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH

Gerade einmal 48,8 Prozent der unselbständig erwerbstätigen Frauen in Ober-
österreich hatten 2016 einen Vollzeitjob. Das sind zwar um 0,7 Prozentpunkte 
mehr als im Jahr zuvor, doch im Zehn-Jahresvergleich zeigt sich sehr deutlich, 
dass die Beschäftigungszuwächse bei den Frauen vor allem auf das Konto von 
Teilzeitarbeit gehen. 2006 waren in Oberösterreich noch 53,2 Prozent der  
Arbeitnehmerinnen Vollzeit beschäftigt. 

-

-
-

-

-

wenig aus. 

-
-
 
-
-
 

men, aber in wesentlich geringerem Ausmaß: 

Erwerbsbeteiligung deutlich sichtbar. Die Er-

ANTEIL DER FRAUEN MIT VOLLZEITJOB IN
DEN LETZTEN ZEHN JAHREN STARK GESUNKEN 

BESCHÄFTIGUNG

ERWERBSTÄTIGENQUOTEN UND ERWERBSTÄTIGENQUOTEN 

IN VOLLZEITÄQUIVALENTEN IN ÖSTERREICH

AK Grafik  Quellen: Eurostat, Mikrozensus-Arbeitskräfteerhebung, WIFO, AK OÖ 
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BESCHÄFTIGUNG

Oberösterreich unter dem Durchschnitt

-
-
-

-
-

ANTEIL VOLLZEITBESCHÄFTIGTER AN ALLEN BESCHÄFTIGTEN 2006 UND 2016 

(REST = TEILZEITQUOTE) IN PROZENT

AK Grafik  Quellen: Statistik Austria, Arbeitskräfteerhebung, AK OÖ-Berechnungen

 Männer 2006              Männer 2016  Frauen 2006   Frauen 2016
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12 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH

BESCHÄFTIGUNG

Die Gründe für Teilzeit

-
-
-

ist der dritthöchste Anteil in der EU und 
-

Werte haben nur die Niederlande und 

-
-

-

vor allem aufgrund von Ausbildung und 

Gespaltener Arbeitsmarkt

-
gieversorgung, das Bauwesen, der Bergbau 
sowie Verkehr und Lagerei. Auf der anderen 

-

Der hohe Frauenanteil in einer Branche be-
deutet aber nicht, dass die meisten Frauen in 
diesen Branchen arbeiten. Absolut betrachtet, 

-

-
nern und Frauen auf dem Arbeitsmarkt hat 

Arbeitsbedingungen, vor allem aber auf die 
Einkommenschancen und das Arbeitslosig-

ANTEIL DER FRAUEN, DIE ALS HAUPTGRUND FÜR TEILZEITBESCHÄFTIGUNG DIE BETREUUNG  

VON KINDERN ODER ERWERBSUNFÄHIGEN ERWACHSENEN ANGEBEN, IN PROZENT 2015
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AK Grafik  Quellen: Eurostat (lfsa_epgar), AK OÖ
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BESCHÄFTIGUNG

ANTEIL DER UNSELBSTSTÄNDIGEN WEIBLICHEN BESCHÄFTIGTEN NACH BRANCHEN 2016

 Frauen-  Anteil an allen

 anteil  weiblichen un-

 in der selbstständigen 

Zusammengefasste Branchen (Nace08) in Prozent Branche Beschäftigten 

Energieversorgung 12,9 0,2

Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden 13,0 0,0

Bau 13,2 2,1

Verkehr und Lagerei 21,0 2,1

Herstellung von Waren 23,5 13,1

Wasserversorgung; Abwasser-/Abfallentsorgung; Beseitigung von Umweltverschmutzungen 28,1 0,3

Information und Kommunikation 29,7 1,2

Land- und Forstwirtschaft; Fischerei 35,1 0,4

Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen 37,7 5,2

Kunst, Unterhaltung und Erholung 47,7 0,6

Erbringung von Finanz- und Versicherungsdienstleistungen 50,2 2,8

Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftl. und techn. Dienstleistungen 51,7 4,5

Handel; Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen 55,6 18,0

Grundstücks- und Wohnungswesen 57,9 1,0

Öffentliche Verwaltung, Verteidigung, Sozialversicherung 62,9 18,2

Beherbergung und Gastronomie 64,6 4,7

Erziehung und Unterricht 68,1 4,0

Erbringung von sonstigen Dienstleistungen 74,1 3,8

Gesundheits- und Sozialwesen 75,5 12,5

AK Grafik  Quellen: HV-SV, baliWEB, OÖ nach Betriebsort (HV-Standard), AK-Berechnungen. *Nicht dargestellt sind Elternkarenz mit aufrechtem Dienstverhältnis, Präsenzdiener/-innen; 
Herstellung von Waren und Dienstleistungen von privaten Haushalten und Sonstige. Dadurch ergibt die Spaltensumme hier nicht 100 Prozent.
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14 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH

Frauen verdienen in Oberösterreich um 38 Prozent weniger als Männer. Wie 
bereits in den Vorjahren ist der Einkommensunterschied zwischen Frauen und 
Männern bei uns der höchste unter allen Bundesländern. Selbst bei Voll- 
zeitbeschäftigung macht der Unterschied noch mehr als ein Viertel aus. Eine  
vollzeitbeschäftigte Frau verdient in Oberösterreich im Schnitt um rund  
12.770 Euro im Jahr weniger als ein Mann. 

2015 betrug der mittlere Monatsverdienst von 

- Fraueneinkommen gibt es, wie auch schon in 
den Vorjahren, in Oberösterreich: 

EINKOMMENSUNTERSCHIED: UNSER LAND
WIRD DIE ROTE LATERNE NICHT LOS

EINKOMMEN

MEDIAN-EINKOMMEN 2015 (VOLL- UND TEILZEIT), BRUTTO IM MONAT, IN EURO 

AK Grafik  Quelle: HV der SV-Träger, AK OÖ, laufendes Bruttoeinkommen (Jahres14tel, Median: je die Hälfte verdient weniger bzw. mehr als diesen  
 Wert), Arbeiter/-innen und Angestellte inkl. Teilzeit ab der Geringfügigkeitsgrenze

  Männer-Einkommen       Frauen-Einkommen        Unterschied in Prozent der Männer-Einkommen
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auch das Erwerbseinkommen höher wird, 
bricht es bei Frauen im mittleren Alter stark 
ein. Familienbedingte Berufsunterbrechun-

-

-
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MEDIAN-EINKOMMEN 2015 IN OBERÖSTERREICH (VOLL- UND TEILZEIT),  

BRUTTO IM MONAT, NACH ALTER, IN EURO 

als bei den Angestellten Anfang 20. Arbeite-

sogar geringere Löhne als die Jungen:

AK Grafik  Quelle: GKK OÖ, AK OÖ, laufendes Bruttoeinkommen (Jahres14tel, Median: je die Hälfte verdient weniger bzw. mehr als diesen Wert), 
Arbeiter/-innen und Angestellte inkl. Teilzeit ab der Geringfügigkeitsgrenze
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16 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH

EINKOMMEN

DURCHSCHNITTLICHE VOLLZEITEINKOMMEN 2015, BRUTTO PRO JAHR, IN EURO 

AK Grafik  Quelle: Statistik Austria, Lohnsteuerstatistik 2015, Bruttojahresbezüge aller unselbständig ganzjährig Vollzeitbeschäftigten, Wohnortbasis
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EINKOMMEN

Die Ursachen des Unterschieds

Die Unterschiede in den Durchschnittsein-

 
-
 

und Branchen mit geringeren Verdienst-
-

-

entscheidend. 

Ungleichheiten in der Arbeitswelt allerdings 
-
-

tria neuerlich untersucht hat. Lohn-Diskrimi-
 

antwortlich sein:

Gerechte Einkommen sind gestaltbar

 

AUSMASS DES EINKOMMENSUNTERSCHIEDS NACH FUNKTION 2015, IN PROZENT 

DURCHSCHNITTSEINKOMMEN BEI GANZJÄHRIGER VOLLZEITBESCHÄFTIGUNG

AK Grafik  Quelle: Statistik Austria, Bericht des Rechnungshofs; AK OÖ
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AK Grafik  Quelle: Statistik Austria März 2017; Basis: durchschnittliche Bruttostundenverdienste in der Privatwirtschaft ohne Überstundenentgelt –  
 Berechnung auf Basis des Gender Pay Gap 2014 (Ö 22,2 Prozent, EU-28 16,3 Prozent)

Diskriminierung?

Würden sich Frauen und Männer  
hinsichtlich dieser „beobachtbaren“  
Charakteristika nicht unterscheiden,  
wäre der Lohnunterschied um diesen  
Teil geringer.
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18 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH

Es reicht oft gerade zum Leben

-
-

kammer Oberösterreich nur etwa sieben Pro-

von ihrem gesamten Einkommen (aus Arbeit 
und darüber hinaus) sehr gut leben können. 

men vollkommen ihren Bedürfnissen. Für 

 

EINKOMMEN

Wie wird’s in der Pension?

-

-
stehenden Altersversorgung sehr gut leben 

Pension vollkommen ausreichen wird. Ein 

Viertel geht davon aus, dass die Pension gar 

dass sie gerade reichen wird. 

-

ENTSPRICHT DAS EINKOMMEN DEN BEDÜRFNISSEN?  

FRAUEN 2008 BIS 2016, IN PROZENT DER BEFRAGTEN
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AK Grafik  Quelle: Arbeitsklima Index von IFES und AK OÖ

 kann sehr gut davon leben           reicht vollkommen           reicht gerade           reicht nicht aus                   
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EINKOMMEN

WIRD DIE AUS BERUFSTÄTIGKEIT ZUSTEHENDE PENSION EINMAL REICHEN?  

FRAUEN 2008 BIS 2016, IN PROZENT DER BEFRAGTEN
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AK Grafik  Quelle: Arbeitsklima Index von IFES und AK OÖ
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20 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH

Vollzeitbeschäftigte Frauen in Oberösterreich arbeiten mit durchschnittlich 
40,6 Wochenstunden am zweitlängsten in der EU. Alleine in Oberösterreich  
haben die Arbeitnehmerinnen im vergangenen Jahr mehr als zehn Millionen 
Überstunden und Mehrarbeitsstunden geleistet. Österreichweit ist die Zahl der 
von Frauen geleisteten Überstunden ganz leicht zurückgegangen. Deutlich ange-
stiegen ist dagegen der Anteil der unbezahlten Überstunden: 29 Prozent der von 
Frauen geleisteten Überstunden wurden weder in Geld noch in Zeit abgegolten.  

-
-
 
-

-

 

VOLLZEITBESCHÄFTIGTE FRAUEN ARBEITEN
IM INTERNATIONALEN VERGLEICH SEHR LANG

ARBEITSZEIT

WOCHENARBEITSZEIT BEI VOLLZEIT IN STUNDEN, 2016 – FRAUEN
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AK Grafik  Quelle: Eurostat, durchschnittliche normalerweise geleistete Stunden inklusive Überstunden, Mittelwert aus 1. bis 4. Quartal 2016
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üblicherweise im Schnitt 40,6 Stunden pro Woche –  
am zweitlängsten EU-weit.
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ARBEITSZEIT

-
nehmerinnen leisteten 2016 Woche für  

die über ihre vertraglich vereinbarte Normal-
-

-

Millionen unbezahlte Überstunden

-
-

-
-

-
stunden, wovon ihnen ein geringerer Anteil 

Die etwa 35.200 oberösterreichischen betrof-
fenen Arbeitnehmerinnen haben 2016 insge-

-

-
 

und Woche.

-
-
-

Wo Frauen Teilzeit arbeiten

-
-

 
-

 

Frauen ausgeübten Dienstleistungsberufe sind 

Frauen fallen um 

50 Mio. Euro um.

TEILZEITQUOTEN NACH BERUFEN 2015, IN PROZENT

Frauen            Männer            

AK Grafik  Quelle: Sozialbericht, Statistik Austria 2016; aktiv unselbständig beschäftigte Frauen (15 bis 59 Jahre) und Männer (15 bis 64 Jahre)
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22 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH

sind nicht gleich über alle Berufe verteilt, wie 
 

-
rufen nicht gleichgestellt. Ein großer Teil der 

-

-
stellt.

Auf dem österreichischen Arbeitsmarkt gibt 
es seit Jahren ein großes Potential an  
Menschen, die ihre Arbeitsstunden erhöhen 
möchten:

ARBEITSZEIT

2015 wünschten mehr als 200.000 Frauen, die 
-

ERWERBSTÄTIGE MIT WUNSCH NACH ZUSÄTZLICHEN ARBEITSSTUNDEN 

ANZAHL IN TAUSEND PERSONEN – 2005 BIS 2015

    Männer             FrauenAK Grafik  Quelle: Statistik Austria, Rundungsdifferenzen sind möglich

2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015

191,2

208,9
222,5

231,3
251,0 244,6 232,0

257,9
273,8

287,8
298,0gesamt

43,5

10,5

98,7

38,5

54,0

137,2

72,9

19,2

140,8

65,2

92,1

205,9

innerhalb von 
2 Wochen verfügbar

innerhalb von 
2 Wochen verfügbar
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ARBEITSBEDINGUNGEN

Die Arbeit mit digitalen Technologien ist für mehr als die Hälfte der Frauen und 
fast zwei Drittel der Männer alltäglich. Frauen sehen sich jedoch häufiger mit 
negativen Auswirkungen wie Stress, höherer Arbeitsbelastung und mehr Über-
wachung konfrontiert. Zum Glück gibt es ein probates Mittel, um die voran-
schreitende Digitalisierung im Sinne der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer 
zu gestalten. Das Zauberwort heißt Mitbestimmung. 

GESCHLECHTERGERECHTIGKEIT 4.0 – GUTE
ARBEIT IM DIGITALEN WANDEL IST MÖGLICH

Die Ergebnisse einer Erhebung (Eurofound) 
-

die für ihre Arbeit wichtig sind. 

Bei Mitbestimmung über EU-Schnitt 

-

und Arbeitnehmer für sie relevante Entschei-

jede dritte Arbeitnehmerin/jeden dritten Ar-

beitnehmer die Mitbestimmung eher die Aus-
nahme als die Regel.

Frauen haben weniger Einfluss  

-
 

können, die sich auf ihre Arbeit auswirken. 

-
beitsanforderungen aufgrund der Digitalisie-
rung (wie größere Arbeitsmengen, Multi- 

-

INDIVIDUELLE BEEINFLUSSUNG DER ENTSCHEIDUNGEN, 

DIE FÜR DIE ARBEIT WICHTIG SIND, IN PROZENT

Frauen

Männer

Frauen

Männer

Frauen

Männer

immer oder meistens
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 Österreich              EU-28AK Grafik  Quelle: Eurofound (2015)
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24 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH

-
beitnehmerinnen und Arbeitnehmer und die 
Berücksichtigung ihrer Bedürfnisse. Ohne 

aktuellsten OECD-Ergebnissen ist der arbeits-

-
-

Lernmöglichkeiten, Arbeitsautonomie und 

Qualifikation macht Unterschied  

 
-
 

 

Frauen ohne Berufsausbildung sind es 32 Pro-

der Frauen haben die Möglichkeit, an beruf- 

diese Möglichkeit haben.

Digitaler Stress und Überwachung  

-
lisierung ihre Arbeitsbelastung erhöht hat. 

Arbeitsmenge eher größer geworden, 47 Pro-
-

Arbeit.

-
 

-

-

 

und Kommunikationstechnologien immer 

Digitalisierung und Vereinbarkeit  

Durch die Digitalisierung kann unter be-
 

-

 
allerdings die Vereinbarkeitssituation unver-

Vereinbarkeit von Familie und Beruf sogar 
verschlechtert.

-
 

dabei Mitbestimmungsmöglichkeiten haben, 
können ihre Vereinbarkeitssituation verbes-

haben, geben seltener an, dass sich ihre Ver-
einbarkeitssituation verbessert. 

-
-

ruar 2017]

Mit der Digitalisierung sind jedenfalls Chan-
cen und Risiken verbunden, die sich je nach 

-
ruf unterscheiden. Ob und in welchem Aus-
maß sich diese Chancen und Risiken realisie-

Arbeit ab. Ein wesentlicher Erfolgsfaktor ist 

ARBEITSBEDINGUNGEN

Gering qualifizierte 

Frauen doppelt be- 

nachteiligt

Höhere Arbeits- 

belastung vor 

allem bei Frauen
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ARBEITNEHMERINNENSCHUTZ

LISTE DER BERUFSKRANKHEITEN ORIENTIERT
SICH AM MÄNNLICHEN INDUSTRIEARBEITER

Genau 1034 Fälle von Berufskrankheiten wurden im Jahr 2015 anerkannt. Nur 
14 Prozent der Betroffenen waren Frauen. Was auf den ersten Blick für die 
Frauen erfreulich klingt, hat in Wirklichkeit mit einem Berufskrankheitenrecht 
zu tun, das sich immer noch maßgeblich am männlichen Industriearbeiter  
orientiert. Die Belastungen der modernen Arbeitswelt, denen besonders  
Arbeitnehmerinnen ausgesetzt sind, finden kaum Berücksichtigung. Ein  
effektiver und zeitgemäßer Gesundheitsschutz darf aber Genderaspekte nicht 
außer Acht lassen.  

Nicht jede arbeitsbedingte Erkrankung gilt 
-

mit 53 anerkannten Berufskrankheiten. Der 

-

keit und gesundheitlicher Folge sind hier für 

eine Krankheit als Berufskrankheit anerkannt, 

-

ANERKANNTE BERUFSKRANKHEITEN

AK Grafik  Quelle: AUVA
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26 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH

ARBEITNEHMERINNENSCHUTZ

gemeinen Unfallversicherungsanstalt (AUVA) 

Frauen. Das bedeutet allerdings nicht, dass 
-

 

verursachtes Asthma Bronchiale und Atem-
wegserkrankungen durch chemisch-irritative 

-
tet. Die Belastungen der modernen Arbeits-

-
 

-
kriminierend.

Tod durch 
arbeitsbedingten Krebs 

arbeitsbedingten Krebserkrankung. Das er-

-

-

-
 

-

-

-

Eierstockkrebs durch Asbest

 

heute verboten, das jedoch nach wie vor vor-
handen ist, könnte der Eindruck entstehen, 

-

-

im Jahr 2009 eine Asbestverursachung von 
Eierstockkrebs als gesichert beschrieben. Doch 
bis heute werden weder der asbestbedingte 
Eierstockkrebs noch andere arbeitsbedingte 
Krebsformen von Frauen im Berufskrankhei-
tengeschehen berücksichtigt.  

Beweislage oft sehr schwierig

Wenn jedoch eine arbeitsbedingte Krebser-
krankung nicht verhindert werden konnte, 

-

-
bruch der Erkrankung) der arbeitsbedingten 

-

Da stellt sich die Frage: Wie soll ein Arbeit-
nehmer/eine Arbeitnehmerin nach vier Jahr-

der die Krebserkrankung verursacht hat? 
Viele wissen gar nicht, dass sie in der Arbeit 

 
-

ten Krebserkrankungen ausgegangen werden.

Gendergerechte Prävention wichtig

Krebserkrankungen kann nur gelingen, wenn 
-
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ARBEITNEHMERINNENSCHUTZ

WO ARBEITNEHMER/-INNEN GEFÄHRLICHEN STOFFEN AUSGESETZT SIND (EU-OSHA)

 
Stoff Quelle Kontext Beruf, Tätigkeit

Arzneimittel    

Asbest  
 Abfallentsorgung

  
entsorgung

 
 Angehörige von Asbestarbeitern/ 
-innen

Quarzstaub  Arbeitnehmer/-innen, 

-

 Aufrauen hergestellter 

Waren

 
 Abrasive Bearbeitung  

 

 
 
 -
stellen oder durch verunreinigte 
Kleidung

Krebsauslösende
Lösungsmittel

 

oder Lederwaren
 Labore

 Verwendung von 
Farben, Lacken und 

 Verwendung orga- 
nischer Lösungsmittel

 
 Labormitarbeiter/-innen
 Chemiker/-innen

Krebsauslösende
Färbemittel

 
 

   
 Friseurdienstleistungen

Dieselmotor- 
emissionen

  
in Lagerbereichen

 
bereichen

 Arbeitnehmer/-innen, 

oder beaufsichtigen

 
  

 Kurierdienstleiter/-innen  

  
Bereichen mit vielen 

Trichloräthylen  Reinigung und  

 Verarbeitendes  

 Reinigung und  

 Verarbeitendes  

Formaldehyd  Kosmetika
 
 

 Friseure/-innen und verwandte 
Berufe

 

AK Grafik  Europäische Agentur für Sicherheit und Gesundheitsschutz am Arbeitsplatz (2014): Neue Risiken und Trends bezüglich der Sicherheit und des Gesundheitsschutzes von Frauen  
 bei der Arbeit. Luxemburg

-
wesen, in Friseurbetrieben oder im Kosmetik-

-
-

Tagesordnung.

-

unter besonderer Berücksichtigung weiblicher Krebsformen. Bremen
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Schutz für werdende Mütter 

von werdenden und stillenden Müttern. Für 
-

-
weise Arbeiten verboten, bei denen werdende 

-

 

 

-

-

 

-
lerweise vorab erfolgen. Die Evaluierung 

-
-

-

-
-

Leider werden die Möglichkeiten einer Mut-

-

-
-

ARBEITNEHMERINNENSCHUTZ
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FÜHRUNG

FRAUEN IN TOP-POSITIONEN SIND NACH WIE
VOR EXOTINNEN – UND BESONDERS BELASTET

An der Spitze wird die Luft dünn – und der Frauenanteil gering. Daran hat sich 
in den letzten Jahren nur wenig geändert. In Führungspositionen sind Frauen 
unterrepräsentiert, in Hilfsjobs dagegen überrepräsentiert. Dass Quotenrege-
lungen wirken, zeigt sich aktuell in Deutschland und hoffentlich ab 2018 auch 
in Österreich. Das könnte sich sogar auf die Gesundheit von Frauen auswirken: 
Wo Führungsgremien einigermaßen ausgeglichen besetzt sind, sinkt die Be-
lastung der weiblichen Führungskräfte. 

-

 
fünf Jahren sogar noch leicht verfestigt hat.  

 
stiegen, bleibt aber unterdurchschnittlich.  

 
-
-

FÜHRUNGSKRÄFTE FRAUEN- UND MÄNNERANTEILE 2011 UND 2016, IN PROZENT

2
0

11

Führungskräfte gesamt

Geschäftsführung, leitende Verwaltungsbedienstete, etc.

Führungskräfte in der Produktion

Führungskräfte im kaufmännischen Bereich

Führungskräfte in Hotels, Restaurants, im Handel

Führungskräfte gesamt

Geschäftsführung, leitende Verwaltungsbedienstete, etc.

Führungskräfte in der Produktion

Führungskräfte im kaufmännischen Bereich

Führungskräfte in Hotels, Restaurants, im Handel

AK Grafik  Quelle: Statistik Austria, Arbeitskräfteerhebung
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AK Grafik  Quelle: Statistik Austria, Arbeitskräfteerhebung
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FÜHRUNG

-
reich im internationalen Vergleich hinter-

großen börsennotierten Unternehmen (23,9 

-

-
 
-
 

berechtigung in den Entscheidungsgremien 
großer Unternehmen gibt es noch in vielen 

-

LEITUNGSPOSITIONEN IN BÖRSEUNTERNEHMEN, FRAUEN- UND MÄNNERANTEILE, 

2016, AUSGEWÄHLTE LÄNDER, IN PROZENT
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FÜHRUNG

Einsamkeit an der Spitze stresst 

Minderheiten werden nach dem Verhalten der 

-

-

-
-

tonen, weil ihnen unterstellt wird, sie würden 

krank machen. Je ausgeglichener die Führungs-

Druck nach. Man könnte also auch sagen: 

-

Frauen in Führung mehr belastet

-
-
-
 
-

-

-
 

Andererseits sind aber Frauen in Führungs-

Einkommensnachteil trotz Führung 

Die absolute Einkommenshöhe steigt mit der 
 

Unterschiede, auch in den Führungsetagen, 
-

UNTERSCHIED IM STUNDENLOHN NACH BERUFLICHER STELLUNG 2010 UND 2014,  

IN PROZENT

AK Grafik  Quellen: Statistik Austria, Verdienststrukturerhebung, Median-Bruttoverdienst ohne Mehr- und Überstunden, ohne Lehrlinge
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FÜHRUNG

Mehr Frauen in Führung würde es Frauen 
gesundheitlich einfacher machen, ihrer Rolle -

AUFTRETEN VON BESCHWERDEN IN PROZENT DER BEFRAGTEN
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27 27
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43

33 30
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51
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23 22

34

43

Verdauungs- 
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Magen- 

beschwerden

Einschlafstörungen, 

Durchschlafstörungen

Erschöpfung, Mattig- 

keit etc. zumindest 

selten aufgetreten

  Männer in Leitungsfunktionen

  Männer ohne Leitungsfunktionen

  Frauen in Leitungsfunktion

  Frauen ohne Leitungsfunktion

AK Grafik  Quelle: Arbeitsgesundheitsmonitor von IFES und AK OÖ, Analysezeitraum 2016/17

ZUFRIEDENHEIT MIT ART UND INHALT DER AUFGABENSTELLUNG  

IN PROZENT DER BEFRAGTEN

Frauen

Frauen

Männer

Männer

AK Grafik  Quelle: Arbeitsgesundheitsmonitor von IFES und AK OÖ, Analysezeitraum 2016/17
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AK Grafik  Quelle: Arbeitsgesundheitsmonitor von IFES und AK OÖ, Analysezeitraum 2016/17
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GLEICHBEHANDLUNG

ZEHN JAHRE GLEICHBEHANDLUNGSBERATUNG:
WAS WURDE BESSER, WAS BLEIBT OFFEN?

Seit etwas mehr als zehn Jahren können sich von Geschlechterdiskriminierung betroffene Frauen 

an das Frauenbüro der Arbeiterkammer Oberösterreich wenden. Rund 12.000 Frauen haben 

das seither getan – Tendenz steigend. Das Gleichbehandlungsgesetz wurde in diesem Zeitraum 

dreimal novelliert. Es gab entscheidende Verbesserungen, doch die Diskriminierung von Frauen 

in der Arbeitswelt ist nach wie vor ein Thema. Handlungsbedarf gibt es unter anderem bei 

Schadenersatzansprüchen und wenig abschreckenden Sanktionen für Unternehmen.

Dass Diskriminierung in der Arbeitswelt  
 

wurden im Jahr 2016 bereits 1255 Beratungen 
 

fonisch) registriert. Die vermehrten Anfragen 

Berichterstattung in den Medien geht eine 

einher.

Hilfe bei sexueller Belästigung 

-
lich im AK-Frauenbüro angesiedelt. Die Er-

-

Gleichbehandlung seit 1979 Gesetz 

-

-

-

 
-

sondern auch auf die Merkmale Religion 
 

Benachteiligung verboten! 

Neben etlichen anderen wichtigen und fort-
 

genannte Benachteiligungsverbot eingeführt. 
Demnach darf eine Arbeitnehmerin/ein Ar-
beitnehmer als Reaktion auf eine Beschwerde, 

gemacht wird, nicht benachteiligt werden. 

Höherer Schadenersatz

-
stellungsdiskriminierungen von einem auf 

-

wurde von 400 Euro auf 720 Euro erhöht. Die 

-
 

Orientierung wurde von sechs Monate auf 
ein Jahr ausgedehnt. 

Wer sich wehrt, 

darf nicht benach-

teiligt werden
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Wahlrecht bei Kündigung

Eine bedeutende Neuerung dieser Novelle 
war auch, dass bei einer diskriminierenden 

-
-

her die Beendigung entweder anfechten oder 

-
-

-
-

nisses erweitert. Vermisst wird in diesem 
-

stellung, Anfechtungsverfahren nach dem 

subsumieren und daher von den Kosten in 

Mindestentgelt im Stelleninserat

-
mungen, die eine verbesserte Einkommens- 

 

 
-

bungen das geltende kollektivvertragliche 

andere Normen der kollektiven Rechtsgestal-
tung geltende Mindestentgelt und die Mög-

 

-

-
führen ist. 

Meilenstein Einkommensberichte

Außerdem sind Unternehmen ab einer be-
-

-
berücksichtigt blieb bis heute leider eine Re-

im Falle der Nichterstellung des Einkommens-
berichts. Bei der Novelle 2011 ist auch die 

-
 
-

gung auf mindestens 1000 Euro.

Verbesserung für Belästigte

Eine wichtige Verbesserung, die den Rechts-

-

auf drei Jahre, welche in der Novelle 2013 

dem Umstand Rechnung getragen, dass die 
-

-

Mindestentgelts auf alle Betriebe ausgedehnt, 
auch wenn für diese Betriebe kein Kollektiv-
vertrag oder sonstige lohngestaltende Vor-

 

-
neutralen Ausschreibung sollte jedoch künf-

 
teressensvertretungen ausgedehnt werden, so- 

der Mitglieder möglich wird.

Viele Verbesserungen und Weiterentwicklun-

-
-

GLEICHBEHANDLUNG

WER UNTERSTÜTZT BETROFFENE
ARBEITNEHMERINNEN?

 AK–Frauenbüro, Tel.: +43 (0)50 6906-2142

 Regionalbüro für die Gleichbehandlung in der Arbeitswelt  

für Oberösterreich (Linz), Tel.: +43 (0) 732 783877

 Ihre Gewerkschaft: Kontakt unter oegb.at

Schadenersatz 

oder Anfechtung

AK RZ_Frauenmonitor_2017.indd   34 19.06.17   11:34



GLEICHBEHANDLUNG

AK RZ_Frauenmonitor_2017.indd   35 19.06.17   11:34



36 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH

FRAUEN-LANGZEITARBEITSLOSIGKEIT 
IN DEN LETZTEN ZEHN JAHREN EXPLODIERT

Es gibt einen Silberstreif am Horizont: Sowohl in Oberösterreich als auch in ganz Österreich 

sind die Arbeitslosenzahlen bei Frauen (und Männern) leicht rückläufig. Im Zehn-Jahres-Rück-

blick zeigt sich allerdings ein weniger freundliches Bild. Die Zahl der Frauen, die bereits länger 

als ein Jahr arbeitslos sind, ist im Zeitraum 2006 bis 2016 auf das 85-Fache angestiegen. 

Schwierig ist die Lage auf dem Arbeitsmarkt vor allem für Frauen über 50, Ausländerinnen so-

wie Frauen mit gesundheitlichen Beeinträchtigungen und niedriger Qualifikation.

-

nachhaltigen Trendwende auf dem Arbeits-
markt sein könnte. 

-
-

-
-

-

Die Arbeitslosigkeit hat sich auch 2016 bei 
-

ENTWICKLUNG DER FRAUENARBEITSLOSIGKEIT IN OÖ 2006 BIS 2016

  Lehrstellensuchend            in Schulung            arbeitslos AK Grafik  Quelle: AMS

2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016
0

25.000

20.000

15.000

16.800

10.000

5000

23.299

ARBEITSLOSIGKEIT

Hoffnung auf eine 

Trendwende

14.921

Beginn der Wirtschaftskrise
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ARBEITSLOSIGKEIT

-

 

-
stiegen als bei Frauen mit österreichischer 

für Menschen mit gesundheitlichen Ein-

-

gestiegen, bei Frauen mit gesundheitlichen 

-

-

auf. Doch das Arbeitslosigkeitsrisiko ist nach 
wie vor für Personen, die keine über den 

-
dung haben, um ein Vielfaches höher als für 
Absolventinnen von weiterführenden mittle-

-
-

Ausbildung und 

Arbeitslosigkeit
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ARBEITSLOSIGKEIT

FRAUENARBEITSLOSIGKEIT IN OBERÖSTERREICH, 2016

 
Bestand            

Jahresdurchschnitt
Veränderung Bestand 

zum Vorjahr 

 absolut in %

ALTER

 bis 19 Jahre 561 - 54 - 8,8 %

 20 bis 24 Jahre 2121 - 92 - 4,2 %

 Jugendliche < 25 Jahre 2682 - 146 - 5,2 %

 Erwachsene 25 bis 49 Jahre 11.167 303 2,8 %

 Ältere ≥ 50 Jahre 4169 406 10,8 %

 NATIONALITÄT 

 Inländerinnen 13.424 159 1,2 %

 Ausländerinnen 4594 404 9,6 %

 AUSBILDUNG 

 Akademische Ausbildung 1046 98 10,3 %

 Höhere Ausbildung 1495 102 7,3 %

 Mittlere Ausbildung 1298 25 2,0 %

 Lehrausbildung 5295 146 2,8 %

 Pflichtschule 7893 235 3,1 %

 Keine abgeschlossene Schule 780 - 19 - 2,4 %

 ungeklärt 210 - 25 - 10,4 %

GESUNDHEITLICHE VERMITTLUNGSEINSCHRÄNKUNGEN

arbeitslose behinderte Personen 780 83 12,0 %

Personen mit gesundheitlichen  

Vermittlungseinschränkungen 
3811 499 15,0 %

Personen ohne gesundheitliche  

Vermittlungseinschränkungen 
14.206 64 0,5 %

LANGZEITARBEITSLOSIGKEIT

6 bis 12 Monate arbeitslos 3045 175 6,1 %

mind. 12 Monate arbeitslos 1872 747 66,4 %

ARBEITSLOSE FRAUEN GESAMT 18.017 563 3,2 %

Schulungsteilnehmerinnen 5015 - 131 - 2,5 %

Lehrstellensuchende 267 18 7,1 %

ARBEITSUCHENDE FRAUEN GESAMT 23.299 450 2,0 %

AK Grafik  Quellen: AMS, AK-Berechnungen

 
 

-

Alleine im Jahr 2016 betrug der Anstieg  
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Große bezirksweise Unterschiede

Kirchdorf, Perg und Vöcklabruck dagegen wei-

ARBEITSLOSENQUOTE NACH AMS-BEZIRKEN, 2016, IN PROZENT

  Frauen           Männer

0 % 1 % 2 % 3 % 4 % 5 % 6 % 7 % 8 % 9 % 10 %
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 2,9

 3,9
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 5,4

 6,5

Steyr
 8,5

 9,3

Traun
 6,3

 6,8

Vöcklabruck
 5,8

 5,7

Wels
 7,8

 8,6

OÖ
 5,9

 6,3

ARBEITSLOSIGKEIT

AK Grafik  Quellen: AMS, AK- Berechnungen

-
-

Oberösterreich stets die Frauen eine höhere 

-
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ARBEITSLOSIGKEIT

SCHULUNGSQUOTE  

NACH GESCHLECHT UND BUNDESLÄNDERN, IN PROZENT, 2016
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Gezielte AMS-Förderungen

-

-

-

-
ten Personen Frauen (lediglich im Krisenjahr 
2009 lag der Frauenanteil deutlich darunter). 

Nur 46 Prozent vom Förderbudget

-

-
jahr 2009 sackte der Frauenanteil beim  
Förderbudget in Oberösterreich von 50 auf  

-
-

verfehlt. Oberösterreich weist nach Wien 

Mehr Frauen in Schulungen -

-

Oberösterreich weist bei den Frauen mit  
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Arbeitslosigkeit führt zu Armut 

-
-

beitslosigkeit wird es immer schwieriger, mit 

kommen. Durch den massiven Anstieg der 

-
höht. Frauen sind von der Armutsbedrohung 

-
-

Notstandshilfe fällt oft weg

-

überwiegend Frauen, deren Notstandshilfe 

-

ARBEITSLOSIGKEIT

FRAUENANTEIL BEIM AMS-FÖRDERBUDGET, IN PROZENT  

AK Grafik  Quellen: AMS, AK-Berechnungen
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ARBEITSLOSENGELD UND NOTSTANDSHILFE  

(MONATLICHER LEISTUNGSBEZUG IN EURO – JAHRESDURCHSCHNITT 2016

    Frauen          Männer      ALG = Arbeitslosengeld      NH = Notstandshilfe

AK Grafik  Quelle: AMS
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der oberösterreichischen Arbeiterkammer nun 
-

der und aus Kindern Erwachsene werden. 

-

berechtigung in der Arbeitswelt.

-
ren, in Oberösterreich und anderswo. Mehr 
Frauen denn je verlassen unser Bildungs- 

denn je sind in den vergangenen Jahren auch 
in sichtbare Führungsrollen aufgestiegen. 

-

-

-

Fundamentalismus, jüngst sogar in konserva-

Der Feminismus ist also im Mainstream an-
-
 
-

-

-
-

Frauen immer schon getan haben. 

Wohlergehen der Familie, klebt heute mit 

ergeben, die sogenannten „Vereinbarkeits-
-

-

 
-

GASTKOMMENTAR

VEREINBARKEIT 
GEHT AUCH MÄNNER AN

SIBYLLE HAMANN

F
o

to
: I

n
g

e
 P

ra
d

e
r
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also vorher und verbringen noch weniger 

 

-
-
-

es sich anders unmöglich alles ausgehen kann. 
Und irgendwer muss ja dafür sorgen, dass alle 

 
lesen, die uns auch der oberösterreichische 

-
-

-

schon eine Rolle. Weil sie von jungen Frauen 
-

An diesem Punkt stehen wir im Moment. 
-

nen bleiben. Wenn uns nicht endlich gelingt, 
-
-
 

Familienaufgaben endlich als gleichberech-

-
-
-

-
lich mitdenken müssen wie bei ihren weibli-

-

Rollenvorbilder gibt. 

-

 
entwürfe, mehr Erfahrungen. 

-

Sibylle Hamann 
ist Journalistin, unter anderem für Kurier, 

-
-

tragende.

GASTKOMMENTAR
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POLITIK UND
GESELLSCHAFT
Zu wenig Kinderbetreuungseinrichtungen 
mit passenden Öffnungszeiten, von Halbe-
Halbe keine Rede: Beruf, Familie und Privat-
leben zu vereinbaren, bleibt schwierig. Was 
die  Erwerbstätigkeit hemmt, führt in der 
Pension oft zu Armut.
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Höhere Bildung – höheres Einkommen. Diese einfache Formel gilt für Frauen nur bedingt. Bei 

den Hochschulabschlüssen haben die Frauen die Männer längst überholt, auch bei der Matura 

haben die Frauen die Mehrheit. Dennoch bleibt die Einkommensschere weit offen. Bei der  

betrieblichen Weiterbildung dagegen haben die Männer die Nase vorn. Frauen müssen sich 

häufig auf eigene Kosten und in der Freizeit weiterbilden.

weniger als 1300 Euro im Monat auskommen. 

-
rem Bildungsabschluss.  

Bildung ist nach wie vor erblich

-

noch in hohem Ausmaß vom Bildungsstand 

umso wahrscheinlicher ist ein hoher Bildungs-
 

 

Das Problem manifestiert sich bereits in der 

Eltern, umso höher ist die Wahrscheinlich-

Gut im Lesen, schlecht in Mathe?

-
chen Lesen, Rechnen und Naturwissen- 

also nicht als kritische und informierte Bür-

Themen einbringen. Bei den Burschen sind 

-
-

national wie international besser als jene der 
Burschen. Auch in Oberösterreich stehen 

der Burschen gegenüber.
 

-
-
-

Geschlechtstypische Schulwahl

 
-
-
-

Technik) werden fast ausschließlich von Bur-

-
-
-

teren Einkommensbedingungen (siehe auch 

BEI UNI-ABSCHLUSS UND MATURA VORN, BEI
BETRIEBLICHER WEITERBILDUNG IM NACHTEIL

BILDUNG

Der Aufstieg  

gelingt nur 

wenigen
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Mädchen in den einzelnen Schultypen

-
-

 

-

Es liegt auch an den Eltern

-

auch ein Blick auf die Einstellung der Eltern 
interessant. Die Eltern der Teilnehmerinnen 

-
reich werden jedes Jahr befragt, ob sie sich 

vorstellen können, dass ihre Tochter einen 

-
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KÖNNEN SIE SICH VORSTELLEN, DASS IHRE TOCHTER EINEN NICHT-TRADITIONELLEN 

FRAUENBERUF WÄHLT (GIRLS' DAY MINI – ELTERNBEFRAGUNG 2016), IN PROZENT

  ja        eher ja        eher neinAK Grafik  Quelle: Land OÖ, Statistik, n = 23
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60,9 26,1 13,0
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BILDUNG

Betrachtet man die höchste abgeschlossene 

auch in Oberösterreich weiblich ist. 19,2 Pro-

-
schulabschluss vorweisen können. 

Betriebliche Weiterbildung

Bei der betrieblichen Weiterbildung haben 
-

-
-

-
lich sieht man das beim Bildungsbonus der 

Arbeiterkammer Oberösterreich, der im Kurs-

-
dungsberatung der Arbeiterkammer Oberös-

der Beratungssuchenden waren 2016 Frauen. 

Mehrzahl der Studierenden weiblich

-
-

lichkeit, dass sie im Laufe ihres Lebens ein 

ihnen studieren in Oberösterreich, 35 Pro-

sogenannten bildungsfernen Elternhaus, in 
-

HÖCHSTE ABGESCHLOSSENE AUSBILDUNG NACH ALTERSGRUPPEN UND GESCHLECHT, 2010

AK Grafik  Quelle: Statistik Austria, Bildungsstandregister 2014 (Wien 2016)

APS Lehre BMS AHS BHS Hochschule

Altersgruppe Insgesamt in % in % in % in % in % in %

Oberösterreich 1.220.921 29,6 34,7 14,2 3,9 7,8 9,9

20 bis 24 Jahre 90.319 17,8 37,7 10,7 9,9 19,2 4,7

25 bis 29 Jahre 92.198 17,5 35,5 13,0 4,9 13,5 15,7

männlich 598.277 23,1 42,7 12,9 3,5 7,9 9,7

20 bis 24 Jahre 46.601 19,7 44,3 9,3 8,4 16,0 2,3

25 bis 29 Jahre 47.224 18,2 41,1 12,0 4,7 11,8 12,2

weiblich 622.644 35,9 27,0 15,5 4,2 7,6 9,9

20 bis 24 Jahre 43.718 15,8 30,6 12,2 11,5 22,8 7,1

25 bis 29 Jahre 44.974 16,8 29,6 14,1 5,2 15,1 19,2

APS = allgemeinbildende Pflichtschule AHS = allgemeinbildende höhere Schule BMS = berufsbildende mittlere Schule BHS = berufsbildende höhere Schule

AK-Bildungsbonus 

nutzen vorwiegend 

Frauen
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DER WEG ZUR STUDIENBERECHTIGUNG
Männer

AK Grafik  Quelle: Sonderauswertung f AK, Sozialerhebung IHS 2017

In Oberösterreich aufgewachsen Alle Bildungsinländer/-innen

Frauen Männer Gesamt Frauen Männer Gesamt

Studienberechtigung in % in % in % in % in % in %

AHS-Matura 52,0 44,0 48,0 56,0 48,0 52,0

HAK-Matura 13,0 10,0 12,0 13,0 11,0 12,0

HTL-Matura 3,0 29,0 15,0 3,0 26,0 14,0

Sonstige BHS-Matura 24,0 5,0 16,0 22,0 5,0 14,0

Studienberechtigungsprüfung 1,7 3,2 2,4 1,7 2,6 2,1

Lehre und Matura 0,5 0,6 0,6 0,3 0,4 0,3

Berufsreifeprüfung 4,4 5,4 4,8 2,6 4,8 3,6

Berufliche Qualifikation 0,2 0,7 0,5 0,1 0,4 0,2

Sonstige österreichische Studien- 

berechtigung (int. Schule, Externist., 

PÄDAK, Stud. ohne Reifeprüfung)

0,7 1,9 1,3 1,2 2,1 1,6

tende Funktion haben und auch nicht Unter- 
-
 

kollegen kommen die oberösterreichischen 
-

-
-

-

Konventionelle (also vom Einkommen der El-

-
 

BILDUNG
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Sie ist ein zartes Pflänzchen, die institutionelle Kinderbetreuung in Oberösterreich. Ein Pflänz-

chen, das nur sehr langsam wächst. Dennoch gibt es Fortschritte. So ist in den letzten zehn 

Jahren der Anteil jener Gemeinden, deren Kinderbetreuungseinrichtungen nicht einmal einen 

Teilzeitjob ermöglichen, von 28,1 Prozent auf 3,8 Prozent zurückgegangen. Wer Vollzeit arbei-

ten will oder muss, hat’s als Elternteil in Oberösterreich allerdings nach wie vor sehr schwer.

-
-

tutionelle Kinderbetreuung in den ober- 
-

bau der Kinderbetreuung einordnen und 
 

rien und Kategorien gebildet: 

KINDERBETREUUNG IN OBERÖSTERREICH:
EIN PFLÄNZCHEN, DAS NUR LANGSAM WÄCHST

KINDERBETREUUNG

 
 

Fortschritte nur in kleinen Dosen

Vergleicht man die institutionelle Kinderbe-

-

-

-

 

-

verfügt somit über ein institutionelles Kinder-

-
-

2006/2016 von 107 auf 172 gestiegen.

Laut AK-Kinderbetreuungsatlas 2016 bieten 
-
-
-
 

ein Mittagessen im Kindergarten. 

KATEGORIEN DER KINDERBETREUUNG

Kategorie A Vier Kriterien definiert:      

1. Betreuung für Unter-Dreijährige von Montag-Donnerstag

2. Kindergarten mit acht Stunden und mehr durchgehender  

Öffnungszeit

3. Mittagessen mindestens an vier Tagen pro Woche

4. Nachmittagsbetreuung für Volksschulkinder von Montag  

bis Donnerstag bis mindestens 15.00 Uhr

Kategorie B - E erfüllen drei, zwei, ein oder keines der vier definierten Kriterien

AK Grafik  Quelle: AK-Kinderbetreuungsatlas
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Viel zu kurze Öffnungszeiten

Unbestritten ist, dass die institutionellen Kin-
-

feld der Vereinbarkeit von Beruf und Familie 

-
-
-

Viele Arbeitnehmer/-innen beklagen, dass 
-
-
-
 
 
-

den Bedarf anmelden, mit Killerargumenten 

ZU VIELE SCHLIESSTAGE  

IN OBERÖSTERREICH

Krabbelstuben 27,1 Tage
27,3 Tage
32,3 Tage

AK Grafik  Quelle: Kindertagesheimstatistik 2015/16

ENTWICKLUNG DER KINDERBETREUUNG 2006 BIS 2016

BRAUNAU
a. I.

Burgkirchen

Auerbach

Aspach

Eggelsberg Feldkirchen
b. M.

Franking

Geretsberg

Gilgenberg
a. W.

Altheim

Haiger-
moos

Handenberg

Helpfau-
Uttendorf

Hochburg-Ach

Höhnhart

JegingKirchberg
b. M.

Lengau

Lochen

Maria
Schmolln

Mattig-
hofen

Mauer-
kirchen

Mining

Moosbach

Moosdorf

Munderfing

Neukirchen
a. d. E.

Ostermiething

PaltingPerwang
a. G.

Pfaffstätt

Pischelsdorf
a. E.

Polling i. I.

Roßbach

St. Georgen
a. F. St. Johann

a. W.

St. Pantaleon

St. Peter
a. H.

St. Radegund

St. Veit
i. I.

Schalchen

Schwand
i. I.

Tarsdorf

TreubachÜberackern

Weng
i. I.

Andrichsfurt

Antiesen-
hofen

Aurolz-
münster

Eberschwang

Eitzing

Geiersberg

Geinberg

Gurten

Hohenzell

Kirchdorf
a. I.

Kirch-
heim i. I.

Lambrechten

Lohnsburg
a. K.

Mehrnbach

Mettmach

Mörschwang

Mühlheim
a. I.

Neuhofen
i. I.

Obernberg
a. I.

Ort i. I.

Pattigham

Peters-
kirchen

Pramet

Reichersberg

RIED
i. I.

St. Georgen
b. O.

St. Marien-
kirchen
a. H.

St. Martin i. I.

Schildorn

Senften-
bach

Taiskirchen
i. I.

Tumeltsham

Utzen-
aich

Waldzell

Weilbach

Wippen-
ham

Altschwendt

Andorf

Brunnen-
thal

Diersbach

Dorf
a. d. P.

Eggerding

Engelharts-
zell

Enzenkirchen

Esternberg

Freinberg

Kopfing i. I.

Mayr-
hof

Münz-
kirchen

Raab

Rainbach i. I.

Riedau

St. Aegidi

St. Florian
a. I.

St. Marienkirchen
b. S.

St. Roman

St. Willi-
bald

Schardenberg

Sigharting

SCHÄR-
DING

Suben
Taufkirchen

a. d. P.

Vichten-
stein

Waldkirchen
a. W.

Wernstein
a. I.

Zell a. d. P.

Aistersheim

Bad
Schaller-

bach

Bruck-Waasen

Eschenau
i. H.

Gallspach

Gaspoltshofen
Gebolts-
kirchen

GRIES-
KIRCHEN

Haag
a. H.

Heiligen-
berg

Hofkirchen
a. d. T.

Kallham

Kematen
a. I.

Meggen-
hofen

Michaelnbach

Natternbach

Neukirchen
a. W.

Neumarkt
i. H.

Peuerbach

Pötting

Pollham

Pram

Rottenbach

St. Agatha

St.
Georgen

b. G.

St. Thomas

Schlüßlberg

Steegen

Taufkirchen
a. d. T.

Tollet

Waizenkirchen

Wallern
a. d. T.

Weibern

Wendling

Alkoven

Aschach
a.d. D.

EFERDING

Fraham

Haibach
o. d. D.

Hartkirchen

Hinzenbach
Prambachkirchen

Pupping

St. Marienkirchen
a. d. P.

Scharten

Stroheim

WELS

Aichkirchen

Bach-
manning

Bad Wimsbach-
Neydharting

Buchkirchen

Eberstalzell

Edt b. L.
Fischlham

Gunskirchen

Holz-
hausen

Krenglbach

Lambach

Marchtrenk

Neukirchen
b. L.

Offenhausen

Pennewang

Pichl b. W.

Sattledt

Schleiß-
heim

Sipbachzell

Stadl-Paura
Steinerkirchen

a. d. T.

Steinhaus

Thalheim
b. W.

Weißkirchen
a. d. T.

Afiesl

Ahorn

Aigen
i. M.

Alten-
felden

Arnreit

Atzesberg

Auberg

Berg b. R.

Haslach
a. d. M.

Helfenberg

Hofkirchen
i. M.

Julbach

Kirchberg
o. d. D.

Klaffer a. H.

Kleinzell
i. M.

Kollerschlag Lichtenau
i. M.

Nebel-
berg

Neufelden

Niederkappel

Niederwaldkirchen

Oberkappel

Oepping

Peilstein
i. M.

Pfarrkirchen
i. M.

Putzleinsdorf

ROHRBACH
i. O.

St. Johann
a. W.

St. Martin i. M.

St. Oswald
b. H.

St. Peter
a. W.

St. Stefan
a. W.

St. Ulrich a. M.

St. Veit
i. M.

Sarleinsbach

Schlägl

Schön-
egg

Schwarzen-
berg a. B.

Ulrichsberg

Neustift
i. M.

LINZ

Alberndorf
i. d. R.

Altenberg b. L.

Bad
Leon-
felden

Eidenberg

Engerwitzdorf

Feldkirchen
a. d. D.

Gallneu-
kirchen

Goldwörth

Grama-
stetten

Haibach
i. M.Hell-

mons-
ödt

Herzogsdorf Kirch-
schlag
b. L.

Lichtenberg

Oberneukirchen
Ottenschlag

i. M.

Ottensheim

Puchenau

Reichenau
i. M.

Reichenthal

St. Gott-
hard i. M.

Schen-
ken-

felden

Sonnberg
i. M.

Steyregg

Vorder-
weißen-

bach

Walding

Zwettl
a. d. R.

Allhaming

Ansfelden

Asten

Eggen-
dorf i. T.

Enns

Hargels-
berg

Hör-
sching

Hofkirchen
i. T.

Kematen
a. d. K.

Kirchberg-
Thening

Krons-
torf

Leonding

Markt St. Florian

Neuhofen a. d. K.

Niederneukirchen

Oftering

Pasching

Piberbach

Pucking

St. Marien

Traun

Allerheiligen
i. M.

Arbing

Baumgarten-
berg

Dimbach

Grein

Kats-
dorf

Klam

Bad Kreuzen

Langen-
stein

Luften-
berg

a. d. D. Mauthausen

Mitterkirchen
i. M.

Münzbach

Naarn i. M.

Pabneu-
kirchen

PERG

Rech-
berg

Ried i. d. R.

St. Georgen
a. W.

St. Georgen
a. d. G.

St. Nikola
a. d. D.

St. Thomas
a. B.

Saxen

Schwertberg Waldhausen
i. S.

Windhaag
b. P.

FREI-
STADT

Grünbach

Gutau

Hagenberg
i. M.

Hirsch-
bach
i. M.

Kaltenberg

Kefermarkt

Königswiesen

Lasberg

Leopoldschlag

Liebenau

Neumarkt i. M.

Pierbach

Rainbach
i. M. Sandl

St. Oswald
b. F.

St. Leonhard
b. F.

Schönau i. M.

Tragwein

Pregarten

Unterweißen-
bach

Unter-
weiters-

dorf

Waldburg

Wartberg
o. d. A.

Weitersfelden

Windhaag b. F.

Bad  Zell

STEYR

Adlwang
Aschach
a. d. S.

Bad Hall

Dietach

Gaflenz

Garsten

Großraming

Laussa

Losenstein

Maria Neustift

Pfarrkirchen
b. B. H.

Reichraming

Rohr i. K.

St. Ulrich
b. S.

Sierning

Schiedlberg

Ternberg

Waldneu-
kirchen

Weyer Land

Weyer
Markt

Wolfern

Edlbach

Grünburg

Hinterstoder

Inzersdorf
i. K.

KIRCHDORF
a. d. K.

Klaus a. d. P.

Kremsmünster

Micheldorf i. O.

Molln

Nußbach

Oberschlier-
bach

Pettenbach

Ried i. T.

Rosenau  a. H.Roßleithen

St. Pankraz

Schlierbach

Spital a. P.

Steinbach a. Z.

Steinbach
a. d. S.

Vorderstoder

Wartberg a. d. K.

Altmünster

Bad Goisern

Bad Ischl

Ebensee

GMUNDEN

Gosau

Grünau i. A.

Gschwandt

Hallstatt

Kirchham

Laakirchen

Obertraun

Ohlsdorf

Pinsdorf

Roitham

St. Konrad

St. Wolfgang i. A.

Scharnstein

Traunkirchen

Vorchdorf

Wilhering

Ampflwang
i. H.

Attersee

Attnang-
Puchheim

Atzbach

Aurach
a. H.

Berg i. A.

Dessel-
brunn

Fornach

Frankenburg a. H.

Frankenmarkt Gampern

Inner-
schwand

Lenzing

Manning

Mond-
see

Neukirchen
a. d. V.

Niederthal-
heim

Nußdorf a. A.

Oberhofen
a. I.

Obern-
dorf
b. S.

Oberwang

Ottnang
a. H.

Pfaffing

Pilsbach

Pitzen-
berg

Pöndorf

Puch-
kirchen

a. T. Pühret

Redleiten

Redl-
ham

Regau

Rüstorf

Rutzen-
ham

St. Georgen i. A.

St. Lorenz

Schlatt

Schörfling a. A.

Schwanen-
stadt

Seewalchen a. A.

Steinbach a. A.

Straß i. A.

Tiefgraben

Timelkam

Ungenach

Unterach a. A.

VÖCKLA-
BRUCK

Vöcklamarkt

Weißenkirchen
i. A.

Weyregg a. A.

Wolfsegg
a. H.

Zell a. M.

Zell  a. P.

W E L S - L A N D

U R F A H R - U M G E B U N G

L I N Z - L A N D

S T E Y R - L A N D

Windischgarsten

Hörbich

Lembach
i. M.

BRAUNAU
a. I.

Burgkirchen

Auerbach

Aspach

Eggelsberg Feldkirchen
b. M.

Franking

Geretsberg

Gilgenberg
a. W.

Altheim

Haiger-
moos

Handenberg

Helpfau-
Uttendorf

Hochburg-Ach

Höhnhart

JegingKirchberg
b. M.

Lengau

Lochen

Maria
Schmolln

Mattig-
hofen

Mauer-
kirchen

Mining

Moosbach

Moosdorf

Munderfing

Neukirchen
a. d. E.

Ostermiething

PaltingPerwang
a. G.

Pfaffstätt

Pischelsdorf
a. E.

Polling i. I.

Roßbach

St. Georgen
a. F. St. Johann

a. W.

St. Pantaleon

St. Peter
a. H.

St. Radegund

St. Veit
i. I.

Schalchen

Schwand
i. I.

Tarsdorf

TreubachÜberackern

Weng
i. I.

Andrichsfurt

Antiesen-
hofen

Aurolz-
münster

Eberschwang

Eitzing

Geiersberg

Geinberg

Gurten

Hohenzell

Kirchdorf
a. I.

Kirch-
heim i. I.

Lambrechten

Lohnsburg
a. K.

Mehrnbach

Mettmach

Mörschwang

Mühlheim
a. I.

Neuhofen
i. I.

Obernberg
a. I.

Ort i. I.

Pattigham

Peters-
kirchen

Pramet

Reichersberg

RIED
i. I.

St. Georgen
b. O.

St. Marien-
kirchen

a. H.

St. Martin i. I.

Schildorn

Senften-
bach

Taiskirchen
i. I.

Tumeltsham

Utzen-
aich

Waldzell

Weilbach

Wippen-
ham

Altschwendt

Andorf

Brunnen-
thal

Diersbach

Dorf
a. d. P.

Eggerding

Engelharts-
zell

Enzenkirchen

Esternberg

Freinberg

Kopfing i. I.

Mayr-
hof

Münz-
kirchen

Raab

Rainbach i. I.

Riedau

St. Aegidi

St. Florian
a. I.

St. Marienkirchen
b. S.

St. Roman

St. Willi-
bald

Schardenberg

Sigharting

SCHÄR-
DING

Suben
Taufkirchen

a. d. P.

Vichten-
stein

Waldkirchen
a. W.

Wernstein
a. I.

Zell a. d. P.

Aistersheim

Bad
Schaller-

bach

Bruck-Waasen

Eschenau
i. H.

Gallspach

Gaspoltshofen
Gebolts-
kirchen

GRIES-
KIRCHEN

Haag
a. H.

Heiligen-
berg

Hofkirchen
a. d. T.

Kallham

Kematen
a. I.

Meggen-
hofen

Michaelnbach

Natternbach

Neukirchen
a. W.

Neumarkt
i. H.

Peuerbach

Pötting

Pollham

Pram

Rottenbach

St. Agatha

St. 
Georgen

b. G.

St. Thomas

Schlüßlberg

Steegen

Taufkirchen
a. d. T.

Tollet

Waizenkirchen

Wallern
a. d. T.

Weibern

Wendling

Alkoven

Aschach
a.d. D.

EFERDING

Fraham

Haibach
o. d. D.

Hartkirchen

Hinzenbach
Prambachkirchen

Pupping

St. Marienkirchen
a. d. P.

Scharten

Stroheim

WELS

Aichkirchen

Bach-
manning

Bad Wimsbach-
Neydharting

Buchkirchen

Eberstalzell

Edt b. L.
Fischlham

Gunskirchen

Holz-
hausen

Krenglbach

Lambach

Marchtrenk

Neukirchen
b. L.

Offenhausen

Pennewang

Pichl b. W.

Sattledt

Schleiß-
heim

Sipbachzell

Stadl-Paura Steinerkirchen
a. d. T.

Steinhaus

Thalheim
b. W.

Weißkirchen
a. d. T.

Afiesl

Ahorn

Alten-
felden

Arnreit

Atzesberg

Auberg

Haslach
a. d. M.

Helfenberg

Hofkirchen
i. M.

Julbach

Kirchberg
o. d. D.

Klaffer a. H.

Kleinzell
i. M.

Kollerschlag Lichtenau
i. M.

Nebel-
berg

Neufelden

Niederkappel

Niederwaldkirchen

Oberkappel

Oepping

Peilstein
i. M.

Pfarrkirchen
i. M.

Putzleinsdorf

ROHRBACH
- BERG

St. Johann
a. W.

St. Martin i. M.

St. Oswald
b. H.

St. Peter
a. W.

St. Stefan
a. W.

St. Ulrich a. M.

St. Veit
i. M.

Sarleinsbach

Aigen-
Schlägl

Schön-
egg

Schwarzen-
berg a. B.

Ulrichsberg

Neustift
i. M.

LINZ

Alberndorf
i. d. R.

Altenberg b. L.

Bad
Leon-
felden

Eidenberg

Engerwitzdorf

Feldkirchen
a. d. D.

Gallneu-
kirchen

Goldwörth

Grama-
stetten

Haibach 
i. M.Hell-

mons-
ödt

Herzogsdorf Kirch-
schlag
b. L.

Lichtenberg

Oberneukirchen
Ottenschlag

i. M.

Ottensheim

Puchenau

Reichenau
i. M.

Reichenthal

St. Gott-
hard i. M.

Schen-
ken-

felden

Sonnberg
i. M.

Steyregg

Vorder-
weißen-

bach

Walding

Zwettl
a. d. R.

Allhaming

Ansfelden

Asten

Eggen-
dorf i. T.

Enns

Hargels-
berg

Hör-
sching

Hofkirchen
i. T.

Kematen
a. d. K.

Kirchberg-
Thening

Krons-
torf

Leonding

Markt St. Florian

Neuhofen a. d. K.

Niederneukirchen

Oftering

Pasching

Piberbach

Pucking

St. Marien

Traun

Allerheiligen
i. M.

Arbing

Baumgarten-
berg

Dimbach

Grein

Kats-
dorf

Klam

Bad Kreuzen

Langen-
stein

Luften-
berg

a. d. D. Mauthausen

Mitterkirchen
i. M.

Münzbach

Naarn i. M.

Pabneu-
kirchen

PERG

Rech-
berg

Ried i. d. R.

St. Georgen
a. W.

St. Georgen
a. d. G.

St. Nikola
a. d. D.

St. Thomas
a. B.

Saxen

Schwertberg Waldhausen
i. S.

Windhaag
b. P.

FREI-
STADT

Grünbach

Gutau

Hagenberg
i. M.

Hirsch-
bach
i. M.

Kaltenberg

Kefermarkt

Königswiesen

Lasberg

Leopoldschlag

Liebenau

Neumarkt i. M.

Pierbach

Rainbach
i. M. Sandl

St. Oswald
b. F.

St. Leonhard
b. F.

Schönau i. M.

Tragwein

Pregarten

Unterweißen-
bach

Unter-
weiters-

dorf

Waldburg

Wartberg
o. d. A.

Weitersfelden

Windhaag b. F.

Bad  Zell

STEYR

Adlwang
Aschach
a. d. S.

Bad Hall

Dietach

Gaflenz

Garsten

Großraming

Laussa

Losenstein

Maria Neustift

Pfarrkirchen
b. B. H.

Reichraming

Rohr i. K.

St. Ulrich
b. S.

Sierning

Schiedlberg

Ternberg

Waldneu-
kirchen

Weyer

Wolfern

Edlbach

Grünburg

Hinterstoder

Inzersdorf
i. K.

KIRCHDORF
a. d. K.

Klaus a. d. P.

Kremsmünster

Micheldorf

Molln

Nußbach

Oberschlier-
bach

Pettenbach

Ried i. T.

Rosenau  a. H.Roßleithen

St. Pankraz

Schlierbach

Spital a. P.

Steinbach a. Z.

Steinbach
a. d. S.

Vorderstoder

Wartberg a. d. K.

Altmünster

Bad Goisern

Bad Ischl

Ebensee

GMUNDEN

Gosau

Grünau i. A.

Gschwandt

Hallstatt

Kirchham

Laakirchen

Obertraun

Ohlsdorf

Pinsdorf

Roitham

St. Konrad

St. Wolfgang i. S.

Scharnstein

Traunkirchen

Vorchdorf

Wilhering

Ampflwang
i. H.

Attersee

Attnang-
Puchheim

Atzbach

Aurach
a. H.

Berg i. A.

Dessel-
brunn

Fornach

Frankenburg a. H.

Frankenmarkt Gampern

Inner-
schwand

Lenzing

Manning

Mond-
see

Neukirchen
a. d. V.

Niederthal-
heim

Nußdorf a. A.

Oberhofen
a. I.

Obern-
dorf
b. S.

Oberwang

Ottnang
a. H.

Pfaffing

Pilsbach

Pitzen-
berg

Pöndorf

Puch-
kirchen

a. T. Pühret

Redleiten

Redl-
ham

Regau

Rüstorf

Rutzen-
ham

St. Georgen i. A.

St. Lorenz

Schlatt

Schörfling a. A.

Schwanen-
stadt

Seewalchen a. A.

Steinbach a. A.

Straß i. A.

Tiefgraben

Timelkam

Ungenach

Unterach a. A.

VÖCKLA-
BRUCK

Vöcklamarkt

Weißenkirchen
i. A.

Weyregg a. A.

Wolfsegg
a. H.

Zell a. M.

Zell  a. P.

W E L S - L A N D

U R F A H R - U M G E B U N G

L I N Z - L A N D

S T E Y R - L A N D

Windischgarsten

Hörbich

Lembach
i. M.

AK Grafik  Quelle: AK-Kinderbetreuungsatlas

20162006

VIF-KRITERIEN FÜR KINDER- 

BETREUUNGSEINRICHTUNGEN 

Montag bis Freitag
-

c) bietet ein Mittagessen an

geschlossen

AK Grafik  

Vollzeittauglich? Fehlanzeige!

-

-
-

nannte Vereinbarkeitsindikator Beruf und 

Kinderbetreuungseinrichtungen sind:
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KINDERBETREUUNG

-
des Bild:  

Mit großem Abstand liegt Oberösterreich 

-
 
-

 
-

nen Oberösterreich hier auch von den soge-

VIF-KONFORME BETREUUNG FÜR UNTER-DREIJÄHRIGE, IN PROZENT

AK Grafik  Quelle: Statistik Austria, Kindertagesheimstatistik 2015/16 – Sonderauswertung in Prozent nach VIF-Kriterien im Auftrag der AK-Wien
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VIF-KONFORME BETREUUNG FÜR DREI- BIS SECHSJÄHRIGE, IN PROZENT

AK Grafik  Quelle: Statistik Austria, Kindertagesheimstatistik 2015/16 – Sonderauswertung in Prozent nach VIF-Kriterien im Auftrag der AK-Wien
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österreich schaut die Versorgungssituation bei 

-
österreich vom österreichischen Durchschnitt 
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Der Bund unterstützt die Länder
 
Der Ausbau der institutionellen Kinderbe-

-
 
 

 
ger/-innen beim Ausbau der institutionellen 

 
 
-

Bandbreite der Mittelverwendung ist sehr 

-

-
wendet werden. 

Neun Millionen nicht abgeholt
 
Für Oberösterreich sind 2015 (mit einem 

-
fügung stehenden Mittel abgeholt, fast neun 

-
-

schnittlich viel in den Ausbau.

Neues beim Finanzausgleich
 

-

-
 

oder schlecht sie eine ihr obliegende Aufgabe 
wie institutionelle Kinderbetreuung wahrge- 

 
-

Vereinfacht gesagt, egal wie gut oder schlecht 

-
gen 2016 wurde die fehlende Verbindung im 
Bereich der Elementarbildung unter dem Titel 

Einrichtung der Elementarbildung besucht 
-
-

-
-

werden, muss 2017 ausverhandelt werden. 

-

sich mit einem weiteren Ausbau der Einrich-
tungen für Elementarbildung auch ihre  

 
-
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CARE

„Ganze Männer machen Halbe-Halbe“ – der bekannte Slogan aus den späten 1990er-Jahren 

wollte ein neues Familienbild vermitteln, das allerdings auch heute noch nicht der Realität ent-

spricht. Gesetzliche Maßnahmen mit dem Ziel, auch Männer in die Familien- und Sorgearbeit 

einzubinden, zeigen zwar langsam Wirkung. Doch nach wie vor bleiben die klassischen Care-

Aufgaben – wie Kindererziehung, Hausarbeit oder die Pflege von älteren Angehörigen – vorwie-

gend an den Frauen hängen.

VON HALBE-HALBE KEINE REDE: VÄTER GEHEN
ZWAR ÖFTER, ABER DAFÜR KÜRZER IN KARENZ

-
suche, eine bessere Vereinbarkeit von Beruf 

-

Kurze Kinderauszeit der Väter
 
Nach der Einführung des einkommensab-

-
gen die Reformen erste Wirkungen. Laut 
Bundesministerium für Familie und Jugend 

Die Daten des Wiedereinstiegsmonitorings  

-

Dauer der Erwerbsunterbrechung für Kinder- 
 

-

durch die neuen Modelle insgesamt gestiegen 
ist, muss daher kritisch hinterfragt werden.

Wirkung auf die Entlastung der Frauen ist 
aber ungewiss.

MEHR VÄTER IN KARENZ – ABER KÜRZER (IN PROZENT)

AK Grafik  Quelle: AK-Wiedereinstiegsmonitoring; Ausmaß der Erwerbsunterbrechung beim Partner von zuvor  
 überwiegend beschäftigten Frauen in Kinderauszeit mit geteilter Inanspruchnahme.
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CARE

Pflege naher Angehöriger
 
Alte Menschen wollen gerne so lange wie 

-
-

-
-

und mitunter mehr als 15 Jahre ihres Lebens 
mit Care-Arbeit verbringen. 

Entlastung dringend gefragt
 

-
rigen fühlen sich bei ihrer Betreuungs- und 

überlastet. 

-
-

nommen werden, wenn diese mindestens 

ihren nahen Angehörigen verbringen können. 

Leider ohne Rechtsanspruch
 
Die vorhandenen Freistellungsmöglichkei-

-

-

-
 

Die beschriebenen Modelle werden in der 

-
keiten immer noch nicht ausreichend bekannt 

-
-

-

Frauen leisten den Löwenanteil
 

-

-

 

 

-

-
bung eines klassischen Wochentags, was den 

-

Unterschied erscheint nur auf den ersten 
-

fragung einen klassischen (Erwerbs-)Arbeits-

-

Rechtsanspruch auf 

Auszeit-Modelle
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teils alleine gemacht wird. Lediglich in  

CARE

DIE 24 STUNDEN EINER FRAU/EINES MANNES 

IN STUNDEN (DURCHSCHNITTSWERTE)

AK Grafik  Quelle: Österreichischer Arbeitsklima Index der Arbeiterkammer Oberösterreich – Sonderauswertung Frauen, 2016

Frauen 2016

Frauen 2014

Frauen 2012

Männer 2016

Männer 2014

Männer 2012

0 - 24 Stunden
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4,0

4,0
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3,5
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1,5

2,0

1,0

1,0

0,5

0,5

0,5

0,5

  Schlafen, Essen, Körperpflege   Arbeit, Beruf                                   Freizeit

  Haushalt, Kinder, Pflege    Schule, Weiterbildung

HALBE-HALBE IN OBERÖSTERREICH (IN PROZENT)

AK Grafik  Quelle: Österreichischer Arbeitsklima Index der Arbeiterkammer Oberösterreich – Sonderauswertung Frauen, 2016

Frauen

Männer

22

  wird alles von mir geleistet                                  

  wird großteils von mir geleistet 

  wird Halbe-Halbe aufgeteilt zwischen meinem Parter/meiner Partnerin und mir

  wird großteils von meinem Parter/meiner Partnerin geleistet

  wird alleine von meinem Parter/meiner Partnerin geleistet

  kein Partner/keine Partnerin im Haushalt

  keine Angaben

48 23 5
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11

1
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CARE

Weibliche Pflege kein Naturgesetz
 

Frauen ist jedenfalls nicht biologisch vor- 

Entwicklung, die über Jahrhunderte ge-
wachsen ist. Noch immer herrscht die Mei-

Welt bringen, für die Förderung und Ent-
-

-
-

 
 

-
tiger Mann, der seine Kinder betreut, gesell-

Angehörigen. Da ist noch einiges an Bewusst- 

Familie und Jugend]
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GESUNDHEIT

Frauen unterscheiden sich von Männern nicht nur durch unterschiedliche Lebens- und Arbeits-

bedingungen, sondern auch durch biologische und psychosoziale Besonderheiten. Sie haben 

unterschiedliche medizinische und gesundheitliche Bedürfnisse. In der Gendermedizin wird 

zunehmend auf geschlechterspezifische Unterschiede zwischen Männern und Frauen Rück-

sicht genommen. Voll etabliert ist die Gendermedizin in Österreich allerdings noch lange nicht. 

Vor allem bei der Gesundheitsförderung gibt es noch viel zu tun.

-
-

sorgung gegründet. Die Entwicklung von 

-

 

dass sich Krankheiten bei Frauen anders  

 

brechender Forschungsergebnisse amerikani-

 
nerin. 

Hohe Lebenserwartung, mehr krank
 

-

GENDERMEDIZIN MUSS DEN FOKUS NOCH VIEL
STÄRKER AUF GESUNDHEITSFÖRDERUNG LEGEN

LEBENSERWARTUNG 2014  

NACH DEM GESUNDHEITSZUSTAND

AK Grafik  Quelle: Statistik Austria

Geschlecht
Durchschnittliche 

Lebenserwartung bei der 
Geburt

Anteil der 
gesunden 

Lebensjahre

Anteil der Jahre ohne 
funktionelle Beein-

trächtigung

Anteil der Jahre ohne 
chronische Krankheit

Frauen 83,7 Jahre 80 Prozent 73 Prozent 70 Prozent

Männer 78,9 Jahre 84 Prozent 77 Prozent 72 Prozent

Der geringere Anteil an gesunden Lebensjah-
-
 
-

WHO fordert Gendermedizin

-
-

Menschen gehört. Auf die unterschiedli- 
 
 

die Behandlung von Krankheiten und die 
-

-
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GESUNDHEIT

-

Der Mann als Maß aller Dinge
 

-
mententestungen nach wie vor vorwiegend 

 

 
 

liche Beschwerden der Patientinnen und  
-

von immer größerer Bedeutung, Wien 2016]

Spezifische Gesundheitsförderung
 

-
tem wie dem österreichischen hat sich die 

-
-

 
bereichen einschließen. Welche Bedeutung 

-
-

Personen durch Angehörige. 

-
-
 

-
bereich im Vordergrund stehen, werden die 

 
-

derung begründet. 

Daten aus der im Jahr 2016 durchgeführten 

-

Wie sich Betreuungsaufgaben wie etwa die 

durchgeführte Befragung unter der Bevöl- 

2010-2016).

sich bei den Belastungen durch Betreuungs-

-

sind, macht dieser Anteil bei den Frauen  

-
-

-
dernde Maßnahmen.

BELASTUNGEN DURCH BETREUUNGSAUFGABEN NACH 

GESCHLECHT UND ALTER IN DER STADT WELS, IN PROZENT

AK Grafik  Quelle: Institut für Gesundheitsplanung (Gesundheitsbefragung 2014)
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PENSION

Österreichische Frauen gehen im Schnitt mit 60,3 Jahren in die Alterspension. Das faktische 

Pensionsantrittsalter liegt also bereits über dem gesetzlichen Pensionsantrittsalter von derzeit 

60 Jahren. Ab 2024 wird das Frauenpensionsalter schrittweise an jenes der Männer (65 Jahre) 

angeglichen. Eine vorzeitige Anhebung wäre für viele Betroffe nur ein weiteres Glied in einer 

Kette von Benachteiligungen, die sich durch ihr gesamtes Erwerbsleben ziehen.

-

-
-

der Frauen nicht übersehen werden. 

 
-

branche ist es wohl weder besonders lukrativ 
-
-

 

-

-
heres Pensionsantrittsalter gar nichts, da das 

-
-

Das gewichtigste Argument gegen eine vor-

der Frauen in allen Lebensbereichen noch 

wurde 1992 verabschiedet in der Annahme, 
dass bis 2024 die Benachteiligungen von 

nicht aus.

Verschärfung bei den Zugängen 

 

FRAUEN ARBEITEN SCHON JETZT LÄNGER
ALS BIS ZUM GESETZLICHEN PENSIONSALTER

60 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH
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PENSION

die krankheitsbedingten Pensionierungen mit 
ein, lag das Antrittsalter 2016 bei 59,1 Jahren 

-
-

keit), so lag das Antrittsalter der Frauen bei 

Das faktische Antrittsalter wird weiter kon- 

-
-

-
-

schwert einen (früheren) Pensionsantritt. Ein 
-
 
-
-

erst ab dem 60. Lebensjahr und ist damit für 

 
 

damit für Frauen erst ab der Anhebung des 
-
-

-
hen, bleiben für Frauen die Möglichkeiten 

-

 
bination mit der Anhebung des Antrittsalters 

-
-
 

Frauenpension immer noch niedrig 

gesteigert werden. Positiv angemerkt sei hier 

-

übrigen Parameter für die Berechnung der 
Pensionshöhe, wie niedrigere Einkommen, 

-

ausgleichen kann. 

Um 46 Prozent weniger als Männer 

-

Oberösterreich bei Frauen 994,14 Euro und 
-
 

(331 Euro), was eine logische Folge der durch-
wegs niedrigeren Erwerbseinkommen ist. 

-
-

 

wiederum eklatant aus.

DURCHSCHNITTLICHE PENSIONSHÖHEN FÜR OBERÖSTERREICH 

NACH GESCHLECHT, PER DEZEMBER 2016, IN EURO

  Frauen            Männer            alleAK Grafik  Quelle: PVA OÖ

Alle Pensionen

Alle 

Alterspensionen

Vorzeitige

Alterspensionen

Regel- 

alterspensionen

IV/BU-Pensionen

952

1008

1485

987

782

 1730

 1949

 2241
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 1262
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 1408
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 1360

 1111
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PENSION

Verbesserung bei Ausgleichzulage 

-

von mindestens 30 Beitragsjahren aus Erwerbs-
-

-

-

-

Möglichkeit Pensionssplitting 

einen Anteil seiner Pensionskonto-Teilgut-
-

-
hung widmet. Diese Möglichkeit wurde von 

-
 
-

ten Kindes gestellt werden.

-
-

führung des Pensionskontos rückt nun diese 

-

Eine (weitere) bessere Bewertung der Kinder-

 
willigen Leistung des Partners vermieden 
werden könnte.

-

STAND DER PENSIONEN IN OÖ  

2007 BIS 2016

AK Grafik  Quelle: PVA OÖ, jeweils Dezember-Werte, gerundet, AK-Berechnungen

Pensionen gesamt 

in OÖ

Eigenpensionen 

in % aller Pensionen

Hinterbliebenen- 

pensionen  

in % aller Pensionen

Jahr Frauen Männer Frauen Männer Frauen Männer

2007 151.500 97.900 65,9 92,3 34,1 7,7

2010 159.600 104.800 67,9 92,5 32,1 7,5

2012 165.500 108.000 69,2 92,7 30,8 7,3

2016 173.471 109.319 70,7 92,7 29,3 7,3

ANTEIL DER FRAUEN AN AUSGLEICHS-

ZULAGENBEZIEHERN/-INNEN IN OÖ

AK Grafik  Quelle: PVA OÖ, jeweils Dez.-Werte, AK-Berechnungen

68,5 %

71,0 %

71,5 %

72,0 %
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73,0 %
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ARMUT

ÜBER 90.000 FRAUEN ARMUTSGEFÄHRDET
OHNE SOZIALLEISTUNGEN WÄREN ES MEHR

Die Armut bleibt weiblich. Auch im Jahr 2016 waren wie in den Jahren zuvor mehr Frauen als  

Männer armutsgefährdet. Alleine in Oberösterreich fielen 93.000 Frauen und Mädchen und 

76.000 männliche Personen unter die Armutsgefährdungsschwelle von 1185 Euro im Monat.  

Das sind in Oberösterreich zwölf Prozent der Bevölkerung. Unser Sozialstaat trägt viel zur  

Armutsvermeidung bei. Ohne Sozialleistungen wäre die Armutsgefährdungsquote noch viel  

höher. Die Kürzungen bei der Mindestsicherung werden jedoch die soziale Lage verschärfen.

 

-

-
-

bensbereichen hinnehmen oder lebten in 

 
tete Nettohaushaltseinkommen unter dem 

schnittlich gewichteten Medianeinkommens 
-
-

 FRAUENMONITOR 2017  63
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64 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH

-
-

relativ hohes Niveau von rund 1,2 Millionen 

-

Frauen sind stärker gefährdet 

-
-
 

-

-
ring oder liegt Arbeitslosigkeit vor, so ist das 
Risiko groß, dass die Familie in Armut lebt. 

Alleinerziehende stark betroffen

-
dienerinnen, aber auch alleinlebende Frauen 
mit Pension einem erhöhten Armutsrisiko 

-

ARMUT

ENTWICKLUNG DER ARMUTSGEFÄHRDETEN MENSCHEN 

IN ÖSTERREICH NACH GESCHLECHT (IN 1000)

AK Grafik  Quelle: Eurostat.

2014 2015 20162009 2011 20122008 2010 2013
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ARMUT

ARMUTSGEFÄHRDUNGSQUOTE IN PROZENT 

(GESCHLECHT, HAUSHALTSFORM ETC.)

AK Grafik  Quelle: Statistik Austria, EU-SILC 2016. MPH = Mehrpersonenhaushalt.

0 5 10 15 20 25 30 35

Ein-Eltern-Haushalt 30

 25MPH + mindestens 3 Kinder

weibliche Hauptverdienerin 22

11männlicher Hauptverdiener

alleinlebende Frau mit Pension

11alleinlebender Mann mit Pension

 20

Frauen ab 20 Jahren  14

13Männer ab 20 Jahren

14Insgesamt

Erwerbstätigkeit reduziert Risiko

 
 

-
familien und Familien mit Kindern im Alter 
bis sechs Jahren. Dramatisch ist jedoch, dass 

 
-
-
 
-

ERWERBSTÄTIGKEIT DER FRAU UND ARMUTSGEFÄHRDUNGSQUOTE 

(IN PROZENT) IN FAMILIEN IN ÖSTERREICH

AK Grafik  Quelle: Statistik Austria, EU-SILC 2016. MPH = Mehrpersonenhaushalt; Personen in Haushalten ohne Pension, in denen mindestens  
 eine Frau zwischen 20 und 64 Jahren lebt. Erwerbstätigkeit = Voll- oder Teilzeiterwerbstätigkeit.
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ARMUT

Mindestsicherung für Bedürftige

-
men der Bedarfsorientierten Mindestsiche-

 
-

österreich im Jahr 2017 monatlich 921,30 
Euro netto (inklusive Wohnbedarf). Die 

heißt, es werden mit wenigen Ausnahmen 

und ein etwaiges nennenswertes Vermögen 

-

 

-
-

-
-

ENTWICKLUNG DER BMS-BEZIEHER/-INNEN IN ÖSTERREICH

AK Grafik  Quelle: Statistik Austria, Bedarfsorientierte Mindestsicherung der Bundesländer im Jahr 2015 (2013), Pratscher, Statistische Nachrichten 11/2016 (12/2014), gerundete Werte.

Bgld. Ktn. Vbg. Sbg. T OÖ NÖ Stmk. W Ö

  2011 2510 4390 8170 11.210 12.280 11.040 16.550 15.380 111.720 193.280

  2012 3020 4980 8580 12.040 13.470 14.210 18.970 19.550 126.520 221.340

  2013 3200 5020 9520 12.470 14.260 16.200 21.410 22.100 134.210 238.390

  2014 3420 5190 10.290 13.380 15.220 17.590 24.140 25.600 141.570 256.410

  2015 3780 5500 11.610 14.360 15.910 19.590 26.550 28.700 158.380 284.370

300.000

250.000

200.000

150.000

100.000

50.000
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Leider erfolgte in Oberösterreich eine mas- 

einem befristeten Aufenthaltsrecht und für 

-
cierte Deckelung der Mindestsicherung für 

-

beschneiden.

-
 

BMS-BEZIEHER/-INNEN 2015 (FRAUEN, MÄNNER, KINDER)

AK Grafik  Quelle: Statistik Austria, Bedarfsorientierte Mindestsicherung der Bundesländer im Jahr 2015, Pratscher, Statistische Nachrichten 11/2016, gerundete Werte.

Bgld. Ktn. Vbg. Sbg. T OÖ NÖ Stmk. W Ö

  Frauen 1490 2100 3860 5140 6080 7870 9890 10.410 61.390 108.230

  Männer 1170 2300 3560 4760 5490 5960 7870 8030 59.850 98.980

  Kinder 1110 1100 4200 4460 4350 5760 8790 10.260 37.140 77.170

300.000
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200.000

150.000

100.000

50.000

AK RZ_Frauenmonitor_2017.indd   67 19.06.17   11:35



68 ARBEITERKAMMER OBERÖSTERREICH

Entschuldigung, stellt euch doch endlich auf 

tüchtig ist. Und es gibt ohnehin so viel Unter-

-
nerbastionen sind, weisen vehement auf den 

die Ohren schreiben.

sind mitgemeint. Oder nein, sie sind in erster 
Linie gemeint. Frauen dürfen ja sogar stu-
dieren, das war vor hundert Jahren noch 

-
-

schauen als denken und schon wieder ist  
-

mindest.

 
reform 1976 war. Frau darf heute selbst ent-

-

 
geboten wurden, aber Frauen bekommen  
bekanntlich sowieso Kinder. Es reicht, dass es 

sie lebe allein und denke nicht an Kinder. 

seiner Firma nichts verloren. Wenn sie gesagt 

-
kriegt. 

-

aber das kann man ja nicht vergleichen, oder? 

-

weile 20 Jahren haben 645.000 Menschen das 
Frauen-Volksbegehren unterschrieben. „Die 

GASTKOMMENTAR

BESSER LEBEN …

EVA ROSSMANN 
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-
 
-

land sind die Lohnunterschiede noch größer. 

-

Eine oberösterreichische Landesregierung mit 

-
-
-
 

 

-

Auswirkungen. Nicht nur auf das, was man 

Aber egal, woher sie stammen, es gibt nach 
wie vor Frauen, die gern ausschließlich bei 
ihren Kindern bleiben, auch nichts gegen 

-
ung mit Lust erledigen. Warum nicht. Man 

-

war einfach nicht tüchtig genug, oder? Denn 
bitte, dass man einen Beruf braucht, weiß 

sein? Klüger sein?

richten können? Eine bessere Verteilung der 

auf Arbeitnehmerinnenseite. Eine Bildungs-
 

-

nicht weh tut. 

Und genau deswegen brauchen wir Frauen-

was sie tun, nur wegen ihres biologischen  

Frauen sind nicht die besseren Menschen, aber: 

-
-

nicht nur wir Frauen besser leben.

Eva Rossmann  
ist Verfassungsjuristin, Journalistin, Auto- 
rin, Köchin und ORF-Moderatorin. 1997 war 
die bekennende Feministin Rossmann Mit- 
initiatorin des österreichischen Frauenvolks-
begehrens. 

GASTKOMMENTAR
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INTERNATIONAL 
Frauen honorieren die Gleichstellungsbestre-
bungen der Europäischen Union, auch wenn 
die EU in diesen Belangen erst die Hälfte des
Weges zurückgelegt hat. Eine wichtige Ziel-
gruppe im Kampf gegen Benachteiligungen
sind und bleiben Migrantinnen.
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EUROPÄISCHE UNION

GESCHLECHTERGLEICHSTELLUNG: DIE EU HAT
ERST DIE HÄLFTE DES WEGES ZURÜCKGELEGT

Die Gleichstellung von Frauen und Männern ist in den Verträgen der Europäischen Union  

verankert. Doch der europaweite Gleichstellungsindex zeigt, dass die EU auch nach jahr-

zehntelangen Anstrengungen erst die Hälfte des Weges zurückgelegt hat. Auf einer Skala 

von 1 bis 100 (1 = gar keine Gleichstellung, 100 = völlige Gleichstellung) hat der Index zu- 

letzt einen Durchschnittswert von 52,9 erreicht. Österreich liegt sogar noch unter dem 

EU-Durchschnitt.

sich in den verschiedensten Lebensberei-
-

-

WAS MISST  

DER GLEICHSTELLUNGSINDEX?

AK Grafik  Quelle: Gleichstellungsindex, Homepage http://eige.europa.eu/gender-statistics/gender-equality-index

Gemessene Bereiche
Erfasst sind zum Beispiel  

Indikatoren zu(r) …

Arbeit 

Beteiligung am Arbeitsmarkt 

Geschlechtertrennung  und  

Qualität der Arbeit

Beschäftigungsquote, Beschäftigung nach Sekto-

ren, selbstbestimmte Flexibilität und Arbeitsinten-

sität

Geld
Finanzielle Mittel

Wirtschaftliche Situation

Durchschnittlicher Monatsverdienst, Armutsbedro-

hung, Verteilung 

Wissen
Bildungsgrad und Geschlechtersegregation im 

Bildungsbereich, Lebenslanges Lernen

Hochschulabschluss, Studien nach Bereich, Teil-

nahme an Weiterbildung

Zeit
Betreuungstätigkeiten

Soziale Tätigkeiten

Kinderbetreuung, Hausarbeit, Aktivitäten außer-

halb der Wohnung

Macht
Politische Macht

Wirtschaftliche Macht
Parlamentsabgeordnete, Vorstandsmitglieder

Gesundheit 
Zustand

Zugang

Lebenserwartung, Betroffenheit von medizinischen 

Versorgungslücken

-
stellung 100. Der Durchschnittswert des  

 
-

 

-

EU-Durchschnitt. 
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EUROPÄISCHE UNION 

(UN)GLEICHSTELLUNG VON FRAUEN UND MÄNNERN 

IN DEN EU-STAATEN 2012

AK Grafik  Quelle: Gleichstellungsindex, Homepage http://eige.europa.eu/gender-statistics/gender-equality-index
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Ergebnisse stark. Die größten Unterschiede 

-

-

auch in der Arbeitswelt noch erhebliche An-
strengungen unternommen werden müssen, 

MÄSSIGE GLEICHSTELLUNGS-PERFORMANCE IN ÖSTERREICH  

(GLEICHSTELLUNGSINDEX 2012)

AK Grafik  Quelle: Gender Equality Index 2015 – Measuring gender Equality in the European Union 2005-2012 
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Wo Wissen und Macht angesiedelt sind 

-
schen Macht im EU-Vergleich sogar „ge-

 
-

lichen Macht, wo der Frauenanteil in den 
 

(EU-Wert: 31,7).

Ebenso unterdurchschnittlich stellt sich die 

-
gebnis ernüchternd.  

Erwerbsbeteiligung und Wohlstand

Der vergleichsweise gute Wert im Bereich 
-

den im EU-Vergleich besseren Werten hin-

siert auf dem im Durchschnitt hohen Wohl-

Stagnation der Ungleichgewichte

-

-
-

nommen, dennoch herrscht hier noch eine 

 

-

-

EUROPÄISCHE UNION

FRAUEN-ERWERBSTÄTIGENQUOTE 

IN PROZENT

  2010        2016   AK Grafik  Quelle: Report on equality between women and men in the EU 2017

56 58 60 62 64 66 68 70

EU-28
62,1

 65,5

Österreich
68,8

71,1

72

Um ein umfassendes Bild über die Verteilung 

braucht es auch einen Vergleich hinsichtlich 

-
schnitt 39 Wochenstunden und Frauen 33 

-
-
 

stunden. 
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EUROPÄISCHE UNION 

Auch die Einkommensschere schließt sich 

-

-
-

 

auf immer noch deutlich überdurchschnittli-

BEZAHLTE VERSUS UNBEZAHLTE ARBEIT 

DURCHSCHNITTLICH GELEISTETE WOCHENSTUNDEN

  Männer        Frauen  AK Grafik  Quelle: Report on equality between women and men in the EU 2017
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Tiefe Kluft beim Gesamteinkommen

-
men, wo der Unterschied der durchschnitt- 

-

tigt. EU-weit machte die gesamte Einkom-

braucht es noch mehr als ein Jahrhundert bis 

-

DURCHSCHNITTLICHES JAHRESEINKOMMEN DER WEIBLICHEN BESCHÄFTIGTEN  

WAR UM …PROZENT GERINGER ALS JENES DER MÄNNLICHEN BESCHÄFTIGTEN

  2010        2014   AK Grafik  Quelle: Report on equality between women and men in the EU 2017
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- 36

DURCHSCHNITTLICHER STUNDENLOHN DER FRAUEN  

WAR UM … PROZENT GERINGER ALS JENER DER MÄNNER

  2010        2015   AK Grafik  Quelle: Report on equality between women and men in the EU 2017
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EUROPÄISCHE UNION

Frauen sind EU-freundlicher

 
-

-
-

stiegen ist, ging jene der Befürworter von Ende 

 

-

 

-

bringen die EU hingegen mehrheitlich mit 

-

-

„SOLLTE ÖSTERREICH IHRER MEINUNG NACH  

MITGLIED DER EUROPÄISCHEN UNION BLEIBEN ODER WIEDER AUSTRETEN?“
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Für „Mitglied bleiben“ stimmten … Prozent der Männer und … Prozent der Frauen.
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  Männer        Frauen   AK Grafik  Quelle: Österreichische Gesellschaft für Europapolitik (ÖGfE)
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MIGRATION 

WER BENACHTEILIGUNG BEKÄMPFEN WILL,
KOMMT AN MIGRANTINNEN NICHT VORBEI

Alle Benachteiligungen, denen österreichische Frauen ausgesetzt sind, treffen Migrantinnen 

mit doppelter Härte. Sie verdienen noch weniger als Österreicherinnen, haben ein höheres Ar-

beitslosigkeitsrisiko und werden oft schon bei der Bewerbung diskriminiert. Wer sich zum Ziel 

setzt, die Benachteiligungen von Frauen zu beseitigen, der muss daher auch bei der Zielgruppe 

der Migrantinnen ansetzen. Sie sind in diesem Zusammenhang sowohl qualitativ als auch 

quantitativ von zentraler Bedeutung.

-

 
-

-

-
-

der Türkei. 

Die Arbeits- und Lebenssituationen dieser 
Migrantinnen sind sehr unterschiedlich. Der 

 
Arbeitsmarkt sowie auch Diskriminierungs-

 

Hohes Arbeitslosigkeitsrisiko

-
-

Oberösterreich ist das Arbeitslosigkeitsrisiko 

die schwierigen Rahmenbedingungen für 
Frauen in unserem Bundesland hindeutet 

ARBEITSLOSENQUOTEN NACH STAATSBÜRGERSCHAFT 

OBERÖSTERREICH, IN PROZENT

  Ausländerinnen

  Ausländer

 

  Inländer       

  Inländerinnen

AK Grafik  Quelle: BaliWeb
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-
-
 

auf Konjunktureinbrüche und -aufschwünge 

Netto um 3631 Euro weniger im Jahr

-

-
-

-

Türkei mit 13.425 Euro ein deutlich geringe-
res Einkommen. 

Eng verbunden mit der geringeren Entloh-
-

mit Migrationshintergrund gaben in der Ar-
-

Diskriminierung vielfach belegt

2013) hat erstmals Diskriminierungen von 
Migrantinnen/Migranten auf dem österreichi-

-
-
 

angehörige allgemein, aber besonders weibli-
che Migrantinnen sind von Diskriminierung 

-
-

-

 

die Rückmeldungen der Personalabteilungen 

Abgesehen vom Namen und den Fotos wa-

-

-

-
-

weisen eindeutig auf die Diskriminierung 
-

rationshintergrund hin.
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MIGRATION

EINE FRAU, ZWEI NAMEN, DREI IDENTITÄTEN 

EINLADUNGEN ZU EINEM VORSTELLUNGSGESPRÄCH IN PROZENT DER BEWERBUNGEN

Sandra Bauer Meryem Öztürk Meryem Öztürk
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AK Grafik  Quelle: Weichselbaumer 2015
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-
-
-

kriminierungsrecht der EU gebunden und 
-

ihrer Politik auch an den völkerrechtlichen 

Europaratsübereinkommen 
zur Verhütung und Bekämpfung von Ge-
walt gegen Frauen und häuslicher Gewalt 

-
lenstein in der Verwirklichung gewaltfreier 

-

umfassenden 
sexuelle Autonomie und Selbstbestim-
mung.

-
 
-
-

sen werden. Der neu eingeführte Tatbestand 
der Verletzung der sexuellen Selbstbestim-
mung stellt nunmehr den Beischlaf unter 
Missachtung des freien Willens unter eine 

Tatbestand der sexuellen Belästigung aus-
-

dere Person durch eine intensive Berührung 

-
ren wichtige Reformschritte, um Frauen vor 

-

-

-

UN-Konven- 
tion zur Beseitigung jeder Form von Dis-
kriminierung der Frau (CEDAW) beigetre-

-
-

Querschnittsaufgabe -
-

und strukturelle Benachteiligungen beseitigt 
werden. Damit verlangt die CEDAW nicht 
nur formale Rechtsgleichheit, sondern auch 

GASTKOMMENTAR

DISKRIMINIERUNGSSCHUTZ UND
GLEICHSTELLUNGSPOLITIK IM LICHTE 
INTERNATIONALER VERPFLICHTUNGEN

UNIV.-PROF.IN DR.IN SILVIA ULRICH 
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-

Jahr nach dem Frauenvolksbegehren als ein-

-
meinden ein verfassungsrechtlicher Auf-
trag zur tatsächlichen Gleichstellung der 
Geschlechter Sondermaß-
nahmen zur Herstellung faktischer Ge-
schlechtergleichheit -

Damit ist ausdrücklich klargestellt, dass die 
-
-

auch das Land Oberösterreich, Frauenförde-
rungspläne und leistungsgebundene Er-
werbsquoten eingeführt. 

-
-

gen und Organisationsstrukturen. Betriebe 

müssen dies jedoch nicht tun. Die Betriebslei-

Verhandlung mit dem Betriebsrat eintreten, 
wenn dieser  Frauenförderungs- und Verein-

Wenn in einem Regelungsbereich keine Fort-

-
-

ankern. Die Erstellung von Frauenförderungs- 
 

-

fehlt es bis heute an einer grundlegenden 
Systemreform -

-

-
konservative geschlechtersegregierende Le-

-
-

Die Einführung eines Kindergeldkontos 
 

Familienzeitbonus soll vor allem einen An-

-

-

Die Neuerungen lassen daher keine hinrei-

Beibehaltung der 
Möglichkeit einer überlangen Bezugsdauer 
von Kindergeld im Verbund mit den 
ziten in der Kinderbetreuungsinfrastruktur 

-

einem außerordentlich hohen Anteil an Teil-

-

eine der wesentlichen Ursachen für die signi-
-

terschiede und die Altersarmut von Frauen.  

vier Jahre einen Staatenbericht übermitteln, 
-
-

-

-
reiche ab. Der Frauenmonitor ist damit weit 

-
tiert eine umfassende Bestandsaufnahme an 
Reformnotwendigkeiten auf Bundes- und 
Landesebene und ist insoweit auch eine ein-
dringliche Mahnung an die Politik, ihrem 
völkerrechtlichen und verfassungsrechtlichen 

Univ.-Prof.in Dr.in Silvia Ulrich 

-

GASTKOMMENTAR
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ERRUNGEN- 
SCHAFTEN
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ERRUNGENSCHAFTEN

STARKE INTERESSENVERTRETUNG UND 
POLITISCHER GESTALTUNGSWILLE: SO GEHT'S!

-

 
berichte seit 2011

 

 

-

 

-
-
-

nehmen mit mehr als 1000 Mitarbeitern/-innen. 
-

nahmen: Die Arbeiterkammer Oberösterreich geht seit 2012 mit 
-
-

leramt sind bereits gefolgt. 
 Bei den öffentlichen Unternehmen hat sich der Anteil von Frauen 

lBeschäftigungl

lEinkommenl

lArbeitszeitl

lArbeitsbedingungenl

lArbeitnehmerInnen-
 schutzl

lFührungl
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-
lerweile 1000 Euro (2011)

 Beratung von rund 12.000 Betroffenen im AK-Frauenbüro in den 

-
arbeit

-

-

besonders in den nichttraditionellen Berufsbereichen. 
-

rinnen.

-
dings noch am Beginn)

 Erhöhung des AK-Bildungsbonus auf 130 Euro (2017)

 

 

 
-
-

mer Oberösterreich (seit 17 Jahren) und damit einhergehend Druck 

lGleichbehandlung

lArbeitslosigkeitl

lBildungl

lKinderbetreuungl
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-
dienst

 Beitragsfreie Mitversicherung in der Krankenversicherung ab Pflege-
stufe 3 (seit 2009)

 Kostenlose Weiterversicherung in der Pensionsversicherung für 
-

steigen (seit 2009)

2010

-

-

(bei mindestens 30 Beitragsjahren)

-

-
konto seit 2014

-
-

rechnet und auf dem Pensionskonto als Teilversicherung gutge-
schrieben

 

Pensionskonto)

 Einführung von mindestsichernden Elementen im Bereich der 
Notstandshilfe bei der Partnereinkommensanrechnung ab 2010

-

ERRUNGENSCHAFTEN

lCarel

lGesundheitl

lPensionl

lArmut

AK RZ_Frauenmonitor_2017.indd   86 19.06.17   11:36



 FRAUENMONITOR 2017  87

-
-

lich der Vereinbarkeit von Beruf und Familie.

-

werden seitens der EU-Ebene im Rahmen ihrer Koordinierung der 

-

-
den geschaffen (2016). 

 

lEuropäische Union

lMigration
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FORDERUNGEN
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FORDERUNGEN

VIELES IST NOCH NICHT VERWIRKLICHT
WIR VERSPRECHEN: WIR BLEIBEN DRAN!

-

-

-

 Recht auf Abschalten und Nicht-Erreichbarkeit
 

 
nehmer/-innen

-

 
autonomie und Weiterbildung

   
-

 Erweiterung der Berufskrankheitenliste um Erkrankungen, die be-
-

lBeschäftigungl

lEinkommenl

lArbeitszeitl

lArbeitsbedingungenl

lArbeitnehmerInnen-
 schutzl
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-
-

-

großer Unternehmen 

 

-

-

Notstandshilfe
-

-

 Förderung von nichttraditioneller Berufswahl

-
förderung 

Kinder
  

-

lGleichbehandlungl

lArbeitslosigkeitl

lBildung

lKinderbetreuung l

lCare l

FORDERUNGEN

lFührungl
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-
gungsbereiche

-
terschiedlichen Lebensbereiche

-

-
-

der Partnereinkommensanrechnung bei der Notstandshilfe

Klare Ablehnung der Deckelung der Mindestsicherung für Fami- 
-
 

berechtigte.

 Es braucht generell eine EU-weite Ausweitung der Mindeststan-
-
-

lung der Kinderbetreuung hinwirken.
 
-

 Eigener Aufenthaltstitel auch für im Rahmen des Familiennach- 

und Beratungsstruktur gegen Diskriminierung.

FORDERUNGEN

lGesundheitl

lPensionl

lArmutl

lEuropäische Unionl

lMigrationl
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DIE ARBEITERKAMMER 
IN LINZ UND DEN BEZIRKEN 

Beratung, Vertretung und

Einsatz für Ihre Interessen
 

AK Oberösterreich, 

AK Braunau, 

AK Eferding, 

AK Freistadt, 

AK Gmunden, 

AK Grieskirchen, 

AK Kirchdorf, 

AK Linz-Land, Kremstalstraße 6, 4050 Traun, Tel: +43 (0)50 6906-5611

AK Perg, 

AK Ried, 

AK Rohrbach, Ehrenreiterweg 17, 4150 Rohrbach, Tel: +43 (0)50 6906-4912

AK Schärding, 

AK Steyr, 

AK Vöcklabruck, 

AK Wels, 

NEU
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